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‚Der ficherfte Weg zur Freiheit iſt die Kultur ber 
Freiheit.“ — Diefer Ausspruch eines deutfchen Hiftoriferd kann 
beiläufig als Motto für Stoff und Plan des Autors gelten. 
Die „Bauern vor Weinsberg“ behandeln ein tragifches Ereigniß 
aus dem fogenannten deutfehen Bauernfrieg. In diefer gewalti- 
gen, religiös:politifhen und ſocialen Bewegung tauchten zuerft 
die. Ideen im Keime auf; welche fpäter und nach: vielen Kämpfen 
entwickelt: und gereift, gegenwärtig ' bereits ein Gemeingut aller 
gebildeten Völker geworden find, obwohl ihr Kreislauf noch nicht 
vollendet. ift. — Die Aufhebung der Leibeigenfhaft und 
die Befreiung des Bodens ift und, bleibt der Grundge- 
danfe,. welcher die Bauern des fechszehnten Jahrhunderts auf 
ftachelte, — in den zum Theil unbefannten Führern, die den 
Aufitand halb im Berborgenen. leiteten, war die Idee der 
Selbftftändigfeit der Bölker, ja der Einheit der 
deutſchen Nation zuerit ‚lebendig geworden. — Die große 
Bauernfrage ward in unferen Tagen, nach drei Jahrhunderten, 
zu Gunften der Bauern entfchieden, die Mündigfeit des Volkes 
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anerkannt; — der Gedanke der politifchen Einigung Deutich- 
lands, in fo mancher gejchichtlichen Phafe wiederholt angeregt, 
ift und durch das Franffurter-Parlament und zuleßt duch den 
Kampf um Schleswig: Holftein neuerdings näher gerückt und 
fieht feiner Verwirklichung entgegen. 


Soll es dem Dichter, der die großen Ereigniffe unferer 
Tage mit erlebte, nicht vergönnt fein, einen Rückblick auf die 
Vergangenheit zu werfen, in welcher bereit3 der Keim zu al’ 
den Ideen lag, die nach fo vielen Widerfprüchen und Kämpfen 
nun endlich, wir hoffen’s, glänzend und fiegreich in’8 Leben tre- 
ten werden? Sollen die Breter, die die Welt bedeuten und nicht 
blo8 den demi-monde und die fchlüpfrig-focialen Konflikte 
von den Ufern der Seine, — follten die Breter der deutfchen 
Bühne ſich dem Verſuche verweigern wollen, in einem vaterländi- 
hen Stoffe die Gedanken und Hoffnungen, von denen jebt alle 
Welt bewegt ift, im Bilde dramatiſch abzuſpiegeln? 


Der Verfaſſer der „Bauern vor Weinsberg‘ will ſich na— 
türlich nicht anmaßen, da8 Ganze des Banernfrieges in dra- 
matifches Fleifch und Blut umzuwandeln; den gegebenen Ver— 
hältniffen, fo wie feinen befcheidenen Talente gemäß, hat er fich 
fein fo hohes Ziel ſtecken dürfen, fondern ſich damit begnügen 
müffen, eine Epiſode aus dem großen Ganzen zu wählen und 
den Prozeß der freiheitlichen Ideen an einer Art von der Ge- 
fhichte gegebenen Bauernhelden, der im Grunde das Volk felber 
ift, zu entwiceln und fo den Kampf mit der Gegenpartei wie 
auch den vorläufigen, aber nothwendigen Untergang des noch 
nicht zur Reife gelangten Freiheitsgedantens dramatifch und 
theatralifch anfchaulich zu machen. Ich fchildere ein rohes und 
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unwiffendes Volk, unterdrückt und gefnechtet, welches in feinem 
unklaren, wilden Preiheitödrang zu den furchtbarften Mitteln 
greift, um fich feiner Feffeln zu entledigen, — welches, gleid) 
dem fchwellenden Waldbach im Frühling, Bäume und Felsſtücke 
wie friedliche Hütten mit fich reißt, Verwüſtung, Graus und 
Entfegen über lachende Fluren verbreitend; ich fehildere feine 
Herren und Gegner, die, ftarf und mächtig, in verbrieftem, durch 
die Jahrhunderte geheiligten Befig ihrer Güter und Rechte, ohne 
Ahnung des Menſchenrechtes, das ſich in der Bruſt der 
Hörigen und Leibeigenen regt, in dem wilden Troß nur die 
Empörer erblicken, die es nieder zu ſchmettern, zu vertilgen, zu 
vernichten gilt, ohne auch nur ihre Klagen zu hören, ihre Leiden 
zu begreifen, ja bei dem Stande der Zeitbildung auch ohne die 
geiftige Fähigkeit, felbft die gerechteften Forderungen des vebel- 
livenden Gegners anzuerkennen. Rohheit, Wildheit und Rachſucht 
treibt und best die Einen wie die Anderen, beide Parteien han- 
deln ihrem Glauben, ihren Gewohnheiten, ihrer Natur gemäß — 
Beiden fehlt die Kultur zur Freiheit. 


Das Publifum, welchem ich mein hiftorifches Schaufpiel 
vorführe, hat diefen Weg der Kultur längſt betreten; es wird 
in dem Kampfe der Vorzeit um hohe Güter, die inzwifchen er- 
veicht find, nicht mehr erblicken, als der Autor geben wollte: 
ein Bild aus echt deutfchem Leben, aus einer Zeit, die zuerit 
den Weg zur Freiheit, der nun Far und eben vor uns Liegt, 
im wilden Geftrüppe irrend fuchte und als unfer Vorkämpfer in 
der graufen, lichtarmen Wildniß troftlos verfam und unterging. 
— Daß wir inzwifchen die richtigen Pfade eingefchlagen, Tiegt 
am Tage! Die Herren von Einft, fowie die Knechte von Ehe- 
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mals haben ſich gegenſeitig erſt wahrhaft ſelbſt befreit; fie ſitzen 
gemeinſam berathend und beſchließend in den Landtagen, im 
Reichsrath — und auch das Schauſpielhaus wird ſie hoffentlich 
vereinigen, um in den „Bauern vor Weinsberg“ ihre alten, 
laͤngſt ausgeglichenen Kämpfe, den vergeſſenen Groll im Bilde 
ernſt und ſinnig zu betrachten, der früheren Irrthümer gegenſeitig 
milde gedenkend, des Neuen, reich Errungenen heiter ſich er— 
freuend. — „Der ſicherſte Weg zur Freiheit iſt die Kultur 
der Freiheit.“ 


Wien, im Juli 1864. 


Bauernfeld. 


! 


Derfonen. 


Der Pfalzgraf. 
Der Landgrafpon Heſſen. 
Georg Truchſeß von Waldburg, Feldhauptmann des ſchwäbiſchen Bundes. 
Graf Helfenſtein, Vogt von Weinsberg, 
Dietrih von Weiler, 
Marfhallvon Habern, 
Margarete, Gräfin Helfenftein. 
Ihr Söhnlein. 
Satob Rohrbach, Schankwirth zu Bödingen bei Heilbronn. 
— a & feine Gefellen. 
Die ſchwarze Hofmann. 
Rofel, ihre Muhme. 
Melchior Ronnenmader, ber Pfeifer von Isling. 
Doktor Wendelin Hipler. 
Zörg Megler aus Ballenberg, Bauernhauptmann. 
Bürgermeifter - 
Schultheiß 
Rath 
Erſter Bürger 
Zweiter Bürger 
Bürgersfrau 
Kaſpar, 
Veit, 
Der Büttel von Heilbronn. 
Wolf, Diener des Grafen Helfenſtein. 

Ritter. Landsknechte. Rathsherrn. Bürger. Bauern. 


Offiziere des Truchſeß. 





von Weinsberg. 


Bauern von Böckingen. 





Die Handlung ſpielt in Wärtemberg im Jahre 1525. 
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Erſter Act. 


(Gewölbtes Gemach auf dem Schloß, die „Weibertreu“ bei Weinsberg. Seitwärts eine 
gewundene Steintreppe, die nad) dem Thurm führt. Im Hintergrund ein offener Ausgang.) 


Erfte Scene. 


Bürgermetfter von Weinsberg, Schultheifß und ein paar 
Räthe (find auf der Bühne). 
Bürgermeifter. 
Der Graf läßt lange warten — 
Schultheiß. 
Das thut vornehm! 
Ein Rath. 


Beſchützt und doch der Ritter vor den Bauern, 
Die unf're Stadt bedroh'n! 


Schultheiß. 


Die ſchmutz'gen Jacken! 
Und ſo Geſindel will den Herrn jetzt ſpielen — 


Rath. 


Der nied're Bürger auch, Herr Syndicus! 
Das Handwerk iſt uns Räthen nicht gewogen. 


Schultheiß (immer tadelnd und nergelnd). 


Wem ſagt Ihr das? Sprech' Einem ich ſein Urtheil, 
Er raiſonnirt und will die Gründe wiſſen! 
Doch wir doctores geben keine Gründe — 


Rath. 
Die Welt iſt eine and're, kein Reſpekt mehr! 
Schultheiß (eifernd). 


Das macht, die Lehre Luthers hat den Leuten 
Den dummen Kopf verdreht, die Prädikanten, 
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Flugſchriften, al’ das Zeugs, die Bibel jelber! 
Was braucht da8 Volk den Urtert deutſch zu leſen? 
Da wird gegrübelt, feht Ihr, wird gedeutelt — 
Rath. 
Ja, und von Freiheit predigt man, von Gleichheit ! 
Darum zerftören fie das Eigenthum, 
Verbreunen Stiftsbrief, Zing- und Gilt-Buch, plündern 
Die Herrenfige aus, die fetten Klöfter — 
Schultheiß (wie oben). 

Verachten corpus juris und Pandekten, 
Und wollen deutſchen Spruch und deutfches Recht! 
Unfinn! Das deutſche Recht war immer römiſch — 

Bürgermeifter. 
Ta kommt der edle Graf --: 

Schultheiß. 
Wird der uns helfen? 

Ich mein', wir ſind kaput — 

Bürgermeiſter. 

Zähmt Eure Zunge, 

Mein lieber Schultheiß! 


Zweite Seene. 


Vorige. Graf Helfenſtein. Dietrich Weiler. 
Graf (über die Treppe). 
Nun, Ihr Herrn, da bin ich! 
Was macht die Stadt? Wie ſteht's mit Eurem Weinsberg? 
Bürgermeifter. 
IH meine, nicht zum Beften, gnäd’ger Herr, 
Denn rings das weite Land ift in Bewegung — 
Graf. 
Es Heißt, daß fih ein Aummel vorbereitet ? 
Bürgermeifter. 


Man hetzt das Volk feit lange auf — ’8 ift klar, 
Daß ein geheimer Bund durch's ganze Deutſchland 
Die Unzufried’nen allerwärts vereinigt; 

Und in den Thälern rührt fich’s, in den Wäldern, 
Der Bauer geht bewaffnet, droht gefährlich, 
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Will länger nicht leibeigen fein und hörig, 

Der Kleine Bürger hält zu ihm im Stillen, 

In Schenken halten fie Verbrüderung, 

Da ift ein Wirth bei Böcing, außer Heilbronn 
(Wendet fi) zum Schultheiß.) 


Schultheiß (tritt vor.) 
Ein ſich'rer Jakob Rohrbach, alias Jäcklein, 
Und fein Rumpan ift ein verfoffner Pfeifer! 
Herr Graf, ein Gurgeljchneider wie fein zweiter — 
Bürgermeifter. 
Dort fammeln fid) die Führer und die Häupter — 
Graf. 
Was greifen die Heilbronner fie nicht auf? 


Bürgermeifter. 


Ohnmächtig ift die Stadt wie unfer Weinsberg, 
Kann nit dem Bauernweien Einhalt thun! 

Graf. 
Dem Ding, Ihr Herrn, fol bald ein Ende werden! 
Ich bin zum Vogt befteli und Kommandanten, 
Das alte Welfenfchloß, die „Weibertren,“ 
Als Stützpunkt militärifch zu beſetzen, 
Und werde auch mich zu vertheid'gen wiſſen. 
Wir ſind nur eine Handvoll Herrn und Knechte, 
Und ſchließen hier uns ein — die Stadt zu halten 
Iſt Eure Sach' — doch ſeid nur guten Muths! 
Der Truchſeß iſt ernannt zum Oberfeldherrn 
Des ſchwäb'ſchen Bund's, mit Vollmacht ausgerüſtet, 
Ein ſtrenger Mann und ein Soldat wie keiner! 
Er wird den Aufruhr flugs im Keim erſticken, 
Auch bald uns Hilfe ſenden und Entſatz, 
Marſchall von Habern iſt ſchon auf dem Wege — 


Bürgermeiſter. 
Doch wenn indeß ein Bauernheer ſich ſammelt? 
Dietrich (brummt in den Bart). 
Nun ja! Sie werden Euch lebendig freffen — 


Schultheiß (heimlich zu den Räthen). 


Der Eiſenfreſſer wird's zuletzt nicht hindern! 
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Graf. 
Sie dächten d’ran, die Stadt Euch zu belagern ? 


Bürgermeifter. 
Man hört die Drohung längſt! Bis an die Thore 
Drängt fid) jo manche kecke Schaar und fpottet 
Der niedern Mauern und der Bürgerwehr! 

Graf (nachdenklich). 
Weinsberg kann ſich nicht halten, Bürgermeiſter? 


Bürgermeiſter. 
Bei einem ernſten Angriff ganz unmöglich! 
Die Bürgerſchaft zeigt wenig Kampfluſt, würde 
Am liebſten mit dem Feinde ſich vertragen — 
raf. 
Was meinſt du, Dietrich? 
Dietrid. 
Meine Meinung Fennft du! 

Mit Bauern darf ein Ritter nicht paktiren. 

Schultheiß (geimlic zu den Räthen). 
Dumm! Wenn’s fo Viele find! Est discernendum — 


Graf Gu Dietrich). 
Den Thurm zu halten gilt’s, das ift die Hauptſach'! 
(Zum Bürgermeifter,) 
Thut mit der Stadt nad Wiffen und Gewiffen, 
Nicht hüten könnt' ich fie mit beftem Willen, 
Und ch’ man fie belagert und befchädigt, 
Bertragt Euch mit dem Feind — ich geb’ Euch Vollmacht! — 
Nehmt aud mein Weib nad Weinsberg, Bürgermeifter, 
Und forgt für fie. Doc fagt der Gräfin nichts, 
Wie eigentlich die Sach' hier fteht. — Ich ruf’ fie! (Mad) der Seite.) 
Marg’ret! Marg’ret! 


Dritte Szene. 


Vorige Gräfin Margarete (aus einer Seitenthür). 
Margarete. 
Mein Herr und mein Gemal — 


Graf. 
Wo ift das Kind? 


— — 
Margarete. 
Das Knäblein ſchläft — 


Graf. 
So hol’s!, 
Du follft mit ihm und diefen Herrn nad) Weinsberg. 


. Bürgermeifter (weist nad) dem Hintergrund). 
Durch den verborg’'nen Gang, der nad) der Stadt führt — 


Margarete (zum Grafen). 
Ihr geht nicht mit? 
Graf. 
Ich bleib auf „Weibertren“, 
Doch Fehr’ ich bald zu meinem treuen Weibe — 


Margarete. 
Ihr bleibt im Thurm ? 


Graf. 
Mit meinen Rittern, Liebchen! 
Hier oben müffen wir uns halten — müffen — — 
Du bift mein Leutenant, erklär' ihr's, Dietrich! 
(Entfernt fih von ihr.) 

Dietrich (nähert ſich der Gräfin). 
Ein Bauern-Rummel, Gräfin, weiter nichts! 
Kein Krieg, nur eine Hetzjagd! diefe Bauern! 
Roßmucken find’s, die um den Reiter fchmärmen, 
Und die er mit der Gerte von fich abwehrt! 
Im freien Felde jagten wir fie ſchockkweis — 


Margarete. 
Doch wenn man hier Euch einfchließt und belagert ? 


Dietrid. 
Nicht beffer wünfchen wir’s! Nur zu! Dann gibt’8 
Ein Kugelwechfeln mit den groben Bauern! 


Margarete (entjchloffen). 
So wechſelt nur! Ich bleibe hier — 
Graf (fampft mit dem Fuße). 


Margrete! 
Du gehft! Ich will's — 


Se 


Margarete (betroffen). 
So rauh fah ih Euch nie — 


Graf (mäßiger). 
Und ich dich nie fo miderfpänftig, Frau! — 
Den Knaben! Schnell, madt fort — 
(Margarete winkt nad dem Seitengemach, eine Zofe fommt, den jchlafenden Knaben 
auf den Armen.) 
Gebt mir das Kind! 


Margarete. 
Ihr wedt e8 mir nit auf? 


Graf (anft). 


Gewiß nit, Mutter! 
(Nimmt das Kind in den Arm, betrachtet es.) 


Margarete. 
Du bift bewegt — (Baufe.) 


Graf. 
Wer fieht die Unſchuld fchlummern, 
Im Schlafe lächeln, während rings die Welt 
In Flammen fteht — und bliebe ungerührt ? 
Ich bin Soldat — doch aud) ein Menfh — ein Bater! 
(Küßt den Knaben, wobei er ihn verftohlen fegnet.) 
Nimm deinen Knaben wieder, Margarete! — 
Und fo — Lebt wohl, auf fröhlich Wiederfehn! 
Margarete Gum Bürgermeifter). 
Kommt denn! Ich folge Euch — 


Graf (mit offenen Armen). 
Margretel 


Margarete (fürzt in feine Arme), 
Ludwig! 


Graf (mad ſich fanft los). 
Das Kind erwacht — geht, geht! 


Margarete (zum Bürgermeifter). 
Da bin id, Herr — 
(Geht langſam, Hält inne, tritt zum Grafen.) 
Du fiehft, 
Ih bin gehorfam, wie's dem Weibe ziemt, 
Obwohl ich eine Kaifertochter, Graf — 


— re 


Denn eines großen Vaters durft’ das Fräulein 

Bon Edelsheim fid) rühmen, eines tapfern, 

Des ritterlihen Mar — und feines Blutes 

Regt ſich's in mir! — Ludwig, ich will, ich muß, 

Ich werd’ dich wiederfehn — und wär's im Sterben! 

(Ab mit dem Kinde, vom Bürgermeifter begleitet, durch den offenen Gang im Hintergrumbd.) 

Rath (im Abgehen zum Schuftheiß). 

Mid rührt die Frau — 


Schultheiß (troden). 
Mich auch! Doc ift mir felber 
Das Hemde näher, al8 der Rod! Kommt alfo ! 
. Laßt diefe Eifenfreffer Kugeln. ſchlucken — 
Mein Magen ift zu ſchwach für ſolche Speife! (Ab mit den Räthen). 


Vierte Scene. 


Graf. Dietrid. 
Dietrich (acht). 
Nun, die Berrüden da, die Dintenfäffer, 
Sie mahen raſch fid) aus dem Staub! — Du ſprichſt nit? 
Graf. ; 
Ich fegne meinen Knaben im Gedanken! — 
Sei froh, du Haft Fein Weib! 
Dietrich. 
Ich wollt', ich hätt' ein's! 
Denn wenn die dummen Bauern mich erſchlagen, 
Weint mir kein Auge nach! 
„ Graf. 
Und feine Witwe, 
Und feine Waiſen bleiben dir zurüd! 
Dietrid. 
Iſt's nöthig, daß wir uns noch rühren, Bruder? 
Graf. 
Des Herzens legte warme Regung war's! 
Nun bin ic) wieder Dann. 
Dietrid. 
Wenn’s nur bald los ging! 


Unheimlich ift die Ruhe, das Gewölbe 
Unfuftig, falt! Getzt ſich auf eine Brüftung.) 
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Das Leben, Bruder, iſt doch 
Ein wahres Gaukelſpiel! Wie Freud' und Schmerz 
Dicht bei einander ſteh'n, Hochzeit, Begräbniß! 
Und wie die Bilder wechſelnd ſich verſchieben! 
Und bald taucht Eines auf und bald das and're, 
Man weiß nicht wie — fo mahn''s mich jest, vielleicht 
Bor unjerm Todesgang, an alte Zeiten, 
An manden luſt'gen Tag, an Tanz und Spiel, 
An alle Hübfehen Dirnen, die ich küßte — (ſteht auf). 
Auch du, Herr Bruder, als du Sunggefelle, 
Nicht beffer warft als ich! Weißt du's? Wie damals, 
Bei unferm fröhlichen Bankett in Isling — 


Graf (unangenehm berührt). 
Wie fommft du d’rauf? 


Dietrid. 
Ich ſeh' uns fchmaufen, zechen, 
Und hör' uns lachen, ſchäkern mit den Mädchen, 
Und jener heiſ're, lahme Zinkenbläſer, 
Das Scheuſal ſteht leibhaftig mir vor Augen! 
Graf. 
Du weckſt mir eine andere Geftalt — 


Dietrid. 
Die hübſche Hörige! Das Bauernfind ? 
Graf. 
Ein Schweres Unrecht drüdt mich. um das Mädchen — 
Dietrid. 
Warum? du warft der Herr, und fie: leib-eigen! 
Dein Eigenthum! du warjt in deinem Nedt. 
Zinshühner gibt's — fo auch Zinsküffe, den!’ ich! 
Jus primae noctis nennen's die Gelehrten. 
Graf. 
Ein altes Recht wird oft ein neues Unrecht! 
Unſchuldig war das Mädchen — 
Dietrid. 
Die? Ich glaub’s nicht! 
Ein leichtes Ding und einer Hexe Tochter! 
Graf. 
Auch eine Mutter! So — 
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Dietrich. 
Ja, Hexenmutter! 
Graf mit ſich beſchäftigt). 
Sie kam auf's Schloß und bat um den Conſens — 
Dietrich. 
Zur Heirat mit 'nem Bauernlümmel, weiß ja! — 
Und da bekam fie ihn? 
Graf. 
Um welchen Preis! 
Dietrid. 
Haft fie ja auch beſchenkt! Längft ift’s ein Weib jet — — 
Ein Bauernweib! Das Volk ift nicht jo heiklig — 
Graf. 
Meinft du? — Dod fällt’ mir auf die Seele ſchwer — 
Dietrid. 


Stift meine Schuld! Was mahnt ich dich? Doc laſſ' nur! 
Und daß die Gräfin nichts davon erfahre — - - 


Fünfte Szene. 

Borige Wolf 
(gerüftet über die Steintreppe). 

Dietrid. 

Da fommt dein Wolf! — Geht’8 los? 
Wolf. ; 
Herr Graf, ein Bauernhaufen ! 

Sie traten mit dem Bundſchuh auf der Stange, 


Dem Zeichen der Empörung, vor die Veſte, 
Und drohten uns und fangen Schelmentieder ! 


Dietrid. 
Die Tölpel! Was? 
Graf. 
Ich will fie gleich bedeuten — (Ab nach dem Thurm.) 
Dietrid. 


Bedeute du! — Sie weifen uns den Bundſchuh? 
Das nenn’ ich frei! — Doch wart, das kommt euch Heim! — 
Haft du die Büchſ' zur Hand? Gib her, mein Wölflein! 


Wolf. 
Was habt Ihr vor? 
Dietrid. 
Nichts! Spaten ſchießen. Komm’ nur! 
Roßmucken find’S! Die fcheucht man mit dem Wedel. (Beide ab.) 


Sechste Scene. 
Verwandlung. 
Platz vor Jakob Rohrbach's Schenke in Böckingen bei Heilbronn. Im Hintergrund Hü- 
gel, Wald und Gebirg. 
Roſ el kan aus dem Hintergrunde, richtet Tiſche und Bänke, hält dann inne, den 


Blick nad) dem Wald gerichtet. Die ſchwarze Hofmann tritt aus der Schenke, 
dem Schaufpieler reits im Vordergrunde. Später Wendel Hipler. 


Schwarze Hofmann (nad) der Paufe). 
Was ftehft du da und gaffjt? Marſch an die Arbeit! 
Soll ih dir Beine machen? 
Roſel (nähert ſich langſam). 
Muhm', die Sonn' 
Geht unter faſt — 
Schwarze Hofmann. 
Schiert's dich? 
Roſel. 
Ich dacht', der Herr käm'! (Weift hinaus.) 
Der Wald iſt wüſt und finſter, ſelbſt am Mittag — 
Schwarze Hofmann (udt die Achſeln). 
Die Diem’ ift albern! Sorgt fih um den Jäcklein! 
Da kommt ein Gaſt! Mach' flink'! Bedien' den Herrn! 
Hipler (aus dem Hintergrumde eintretend). 
Ein Kleines Nößel, Kellnerin, ich bitte — 
Schwarze Hofmann (betradtet ihn von fern). 
Ein Fremder! Ift das nicht —? Der käm' gerufen! (Nähert fich.) 
Schön guten Abend, Herr! 
Hipler. 
Gleichfalls, Frau Wirthin! (Witt fi) ſetzen.) 
Schwarze Hofmann. 
Nicht doch! Das ift die Bauernſeit'! — He, Rofel! 
Hieher den Wein, auf's Herrenplägchen — 


— — 


Hipler. 
Bitte — (Tritt zögernd vor.) 


Schwarze Hofmann. 
Das Tiichlein abgemifcht und reines Linnen! 


Hipler. 
Biel zu beforgt um fo geringen Gaft — 


Schwarze Hofmann. 
So, num iſt's gut! Geh’ fort. 
(Sie tritt zu Hipler, der ſich in eine Ede gefett Hat, während Nofel fi zum Spinnrad 
fetst, bisweilen nach) dem Walde blickt.) 


Der Herr kommt weit her? 
Was Neues in der Welt? 


Hipler. 
Nichts von Bedeutung — (Schlürft feinen Wein bedädhtig.) 


Schwarze Hofmann. 
Wir im Gebirg’ erfahren nichts! 
(Tritt näher, wie vertraulich, lehnt fi) an den Tiſch.) 
Iſt's wahr denn — 
Das Gräflein ift ernannt zum Vogt in Weinsberg ? 


Hipler. 
Graf Helfenftein? Nun, wenn Ihr's wißt — — _ 
Ihr kennt ihn? 
Schwarze Hofmann. 


Vom Seh'n! — Er iſt der Bannerherr auf Isling — 
Im Dorf dabei hatt' früher ich gehaust — 


Hipler. 
Nun zog der Herr mit Frau und Kind nach Weinsberg — 


Schwarze Hofmann (richtet ſich auf). 
Mit Frau und Kind — (Entfernt fi) von ihm.) 


Hipler. 
Man hält fich zu den Seinen 
Bei den unruh’gen Zeiten jet — (Schlürft wieder.) 
Schwarze Hofmann (mit berhaftenern Grimm). 


Unruhig? 
Zu lang war's ruhig, Herr! Zu lang — 


Hipler (bfinzelt mit dem Auge). 


Warum ? 
(Wie harmlos.) 
Man kann nie g’nug der Ruhe haben — 
Schwarze Hofmann. 
Das ift, 


Nachdem man’s nimmt! 

Hipler. 

Ich nehm’ das eben wörtlich! 
IH bin ein Mann des Friedens, liebe Frau, 
Und wünjchte, daß fih alle Welt vertrüge. 

(Rückt bei Seite.) 
Shwarze Hofmann (für fi, firiet ihn). 

Du tran’ft mir nicht ? Weiß man, ob dir zu trau'n ift? 


Siebente Scene. 
Borige. Kafpar, Veit, mit ihren Dirnen, und andere Bauern. 


Rafpar. 


Kommt nur! Der Jäcklein Hat uns her beftellt — 
Da ift die Hofmann! Guten Abend, Mutter! 


Schwarze Hofmann. 
Ihr macht ja zeitig Feierabend, Leute! 
Rafpar. 
Das Ofterfeft, Ihr wißt, fteht vor der Thür! 
(Pfffig, mit den Augen blinzefnd.) 
In wenig Tagen fchreibt man Judica — 
Da nimmt man die paar Stunden fid) voraus! — 
Wein, Rofel, Wein! Vom beften! Ich zahl Alles — 
Setzt fi) auf eine der Bänke, wie die übrigen Bauern. Rofel geht ab und zu, jet fich 
zeitweife zum Spinnrad.) 
Beit. 
Der Kaſpar ift fplendid! 
Kaſpar. 
Ich weiß warum! — (Steht auf.) 
Hoch unſer Wirth in Böckingen, der Jäcklein! 
Die ſchwarze Hofmann hoch! Hoch, ſag' ich — 
Die Bauern. 
Hoch! 
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Kaspar. 
So! Jetzt is g’nug! (Set fi.) Komm, Bärbel, fig’ zu mir, 
Und wer was Neues weiß,- der mag's erzählen — 
Schwarze Hofmann 
(tritt langſam zu Hipler). 
Der Lärmen wir Euch ftören, Herr — 
Hipler 
(ſteckt raſch Papiere ein, in denen er etwas notirte). 
Nicht doch — 


Schwarze Hofmann. 
Ich meine, wenn Ihr ſchreibt! 


Hipler. 
Sind nur Notizen — (Steht auf.) 
Schwarze Hofmann. 
Ih denke nur, ein feiner Herr, wie Ihr, 
Gefällt fi) nicht mit unfern plumpen Bauern! 


Hipler. 
Im Gegentheil, ich liebe, mir das Leben 
Des Volkes zu betrachten, zu ſtudiren — 


Kaſpar ſchlägt auf den Tiſch). 
Wein, Roſel! Friſchen Wein! 


Schwarze Hofmann. 
Schrei' nicht ſo, Kaſpar! 


Hipler. 
Der Wirth iſt nicht daheim, Herr Jakob Rohrbach? 


Schwarze Hofmann. 
Er iſt zum Rath nach Heilbronn, in Geſchäften; 
Doch wenn Ihr mir vertrauen wollt, die Hofmann 
Bin ich, ſollt' ſeine Schwiegermutter werden — 
Die Bauern nennen mich die ſchwarze Hofmann, 
Und trau'n mir Zauberkünſte zu! — Doch ſagt — 
Mir iſt, als kennt' ich Euch! 


Hipler (Gie erſchrocken). 
Mich? 
Schwarze Hofmann (firirt ihn). 
Sa, ih fah Eud) 


— 


In Frankfurt auf der Meſſe — ſeid Ihr nicht 
Der hohenloh'ſche Kanzler Wendel Hipler ? 


Hipler. 
Still, ſtill! Um Gott! Nennt meinen Namen nicht — 


Schwarze Hofmann. 
Ihr habt Euch ſeiner nicht zu ſchämen, denk' ich, 
Denn guten Klang hat er beim niedern Volk! 
Hipher (tritt näher). 

Ihr ſcheint mir eine kluge Frau, d'rum ſolltet 
Ihr wiſſen, daß das Klingen meiſt vom Uebel! 
Das Hohle klingt, das Leichte fliegt und flattert, 
Doch das Gedieg'ne hält ſich gerne ruhig — 
Und doppelt thätig ſchafft ſich's im Geheimen! 

Schwarze Hofmann (begierig). 
Geheim! Ihr feid vom Bund? 


Hiper. 
Schweigt doh! Man fpricht 
Nicht gern davon! — Herr Jäcklein kommt wohl bald? 


Schwarze Hofmann. 
Sch den’, Herr Kanzler! 


Hipler. 
Nennt mid) lieber: Doktor! 
Der Titel ift bequem und unverfänglich — 
(Mufif von außen.) 


Kaſpar. 
Holla! Da klingt's — 


Veit. 
Der Pfeifer iſt's von Isling! 
Ich kenne ſeine Zink' an dem Geſchnarre! 


Kaſpar (ſteht auf, blickt hinaus). 
Er iſt's! (ruft hinaus). He, Muſikanten, kommt herbei! 
(Zu den Bauern.) 
Aufſpielen ſollen ſie uns Eins! — Woll'n auch 
Die Bein' ein bißel rühren! Hanne, gelt? 


Schwarze Hofmann (nähert ſich). 
He, Leut'! Muſik am Freitag iſt verboten — 
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Kaſpar (acht). 
Frau Mutter, foppt fie ung? (Nuft hinaus.) 
Wird’s, Mufilanten ? 
Hola! Ein Tänzel! 


(Alle fpringen auf.) 


Hipler (ur Hofmann). 
Mean parirt Euch nicht! 
Schwarze Hofmann (adjezudend). 
Wer zähmt das Volk? 
Hipler. s 
Wollt IHr’s denn zahm, Frau Hofmann ? 


Achte Scene. 
Borige Meldior Nonnenmadher um noch ein paar Mufifanten, alle 
drei zerlumpt, kommen über einen der Hügel. 
Kaſpar. 
Nun, Melchior, was hörſt du auf zu blaſen? 
Iſt deine Zinke heiſer wie du ſelber? 
Nonnenmacher (mit rauher Stimme). 
Ich blaſ' dir's auf, wenn du's bezahlen kannſt — 


Kaſpar. 
Du Haft wohl manchem Herren umſonſt geblaſen, 
Er ſchlug dir nod den Buckel blau dazu! 
(Wirft ihm Geld zu.) 
Da nimm, du Hund! Du wirft e8 doch verfaufen. 


Nonnenmader. 
Wir Spielen einen Steirertanz Euch auf! 
Wir lernten’s von den böhm’shen Mufifanten, 
Das Volk ftreift überall, fam aus Leoben! 
Doch erft ein Schlud, die Kehle uns zu fehmieren — 


Rafpar. 
Da, ſauf'! 
Nonnenmader. 


Vergelt's Gott! 
(Trinkt, nähert ſich.) 
Ihr erlaubt, Frau Hofmann? 


(Zu feinen Kameraden.) 
Friſch, Leut’, und tretet vor! Da hört man's beffer — 
(Zu den Bauern.) 
Wenn Ihr ein G’ftanzel wißt, fo fingt dazu! 


Rafpar. 


Ich weiß wohl Eins! — HR auf zu meinem Lied, 
Und dann ein Tuſch! 


Nonnenmacher. 
Paſſ' auf! So geht die Wei? — 
(Sie muficireit eine kurze Weife, halten dann inne.) 
Kafpar (mit einer Dirne, die er herumſchwenkt, fingt). 
Ich tanz’ mit dem Mädel, dem Mädel fo gern — 
Und bald gibt’8 ein’n Tanz mit unfern gnädigen Herrn! 
(Mufif macht einen Tuſch, die Bauern jubeln.) 
Schwarze Hofmann (u Hiper). 
Ein munt’res Volk, Herr Doktor ! 


Hipler (veibt die Hände). 
Recht gemũthlich! 


Neunte Scene, 
Vorige. Der Büttel von Heilbronn. 


Bauern. 
Juchhe! Juchhe! 
Büttel (drängt fid) vor). 
Still mit dem Lärm, Ihr Bauern! 


Beit. 
Der Büttel, feht, von Heilbronn! (Macht ihm Platz). 


Kafpar (wie verägtlic). 
Pop! (Tritt vor.) 
4 ; Nieft Ihr 
ns an? 


Büttel (grob). 
Wen fonft? Heut ift ein Werfeltag, 
Und wird da muficirt, gehopft? (Zur ſchwarzen Hofmann.) 
Wo habt 
Ihr die Licenz? 


u N 


Schwarze Hofmann. 
Verzeiht, der Jäcklein Holt fie 
Bon Heilbronn juft — 
Büttel. 
Holt fie, Holt fiel Woll'u feh'n, 
Was der fi holt! — Marſch fort nah Haus, Ihr Leut’ | 
Ihr wißt, Muſik am Werktag — — Helf mir Gott! 
Der krumme Melchior da, der Nonnenmacher? 
Schlichſt gerne did) davon, zerfetzter Lump, 
Saufaus? Num wart — (Nimmt ihn beim Kragen.) 
Nonnenmader. 
Herr Büttel,. laßt mich frei — 


Raipar. 
Gebt los den ſchäb'gen Muſikaut! Wir bürgen 
Für ihn — 
Büttel (Hält Nonnenmacher, wie verächtlich). 
Ihr bürgt? Wer aber bürgt für Euch? — 
Nichts da! Der Thunichtgut muß mir ins Loch! 
(Schüttelt Nonnenmacher.) 
Ich will dich lehren, gen's Geſetz verſtoßen — 
(Will ihn fortſchleppen.) 
Kaſpar (der fi inzwiſchen mit den Bauern beſproch en) 
Hört! Das Geſetz ift Eins und hier find Viele! 
(Stellt fid) drohend vor ihn.) 
Ih ſag', gebt los! 
Büttel. 


Du drohft? Ich kenn' dich, Kafpar ! 
Und du follft mir den Kotter kennen lernen! 


Kaſpar (heftig). \ 


Den Kotter und den Büttel kenn' ich längſt! 
(Geht auf den Büttel los.) 
Du aber folft — 


Büttel (Hält nod) immer Nonnenmacher, mit der andern Hand den Amtsftod, ben er 
Kafpar entgegen Hält). 
Bauer! Du wagft es — ? 


Schwarze Hofmann (tritt dazwiſchen). 


Kaſpar! 
(Mit Bedeutung.) 
Noch ift nicht Sonntag Judica, Ihr Leut’ ! 
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(Zum Büttel, wie erflärend.) 
Wo nad der Kirch? Muſik erlaubt ift. mein’ ih — 
(Bewegung bes Einverftändniffes unter den Bauern.) 
Beit (eiſe zu Kafpar). 
Da ſoll's ja losgeh’n, gelt? 
Kaſpar Gum Vütte), 
Pakt nur den Krüppel! 
Zum nächſten Sonntag wird er frei von ſelber! 
Büttel (verwundert). 
Da wird er frei? 


Roſel (die nad) dem Wald gefehen, tritt raſch vor). 
Der Jäcklein! 
Rafpar. 
Wo? 


Roſel. 
Sein Pfiff! 





Er kommt den Waldweg dort — 
Veit. 
Sein Pfiff? 
Roſel. 
Ich kenn' ihn! — 
Schon wieder! Hört! 
Kaſpar (horcht auf). 
Wo bleibt der Ruf? 
Jäckle in (von außen). 





Juchhu! 
Kaspar. 
Juchhu! Er iſt's! 
Bauern. 
Juchhu! 
(Drängen ſich nad) dem Hintergrund, eilen nad) dem Hügel.) 
Nonnenmader. 
Juchhu — 


(Neift fi) 108, Yäuft den Bauern nad.) 


Büttel (verblüfft, fieht ihm nad). 
Juchhu! 


=; YO — 


Hipler (der fi) zurückgezogen, Hänbereibenb, für ſich). 
Die Sache hier ſcheint reif, wie anderwärts — 


Zebnte Scene. 


(Borige Jäcklein. Joß Fritz. Hans Flux über die Hügel 
auftretend.) 


Jäcklein. 
Juchhu! Juchhu! 
Bauern (ihm entgegen). 
Suhhul 
Jäcklein (kommt herein). 
Glück auf, Geſellen! (Kommt nach vorn.) 
Was hat der Büttel da zu ſchaffen, Burſche? 
Büttel. 
Wie darfſt du Freitags muficiren laſſen? 
Jäcklein 
Macht Ihr ein Tänzel mit? Bin auch dabei! 
Komm', kleine Roſel! Melchior, ſpiel' auf! 
Büttel. 
Iſt dir ſo luſtig? Haſt du die Licenz? 
Zaclein. 
Wie nicht? (Zu feinen Begleitern.) 
Habt Ihr den Wiſch? 
Joß Fritz. 
Hier Brief — 
Hans Flur. 
Und Siegel — 
Joß. 
Des hohen — 
Hans. 
Weiſen — 
Joß. 
Rathes — 
Hans. 
Des von Heilbronn! 
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Büttel (tieft, dann verwundert). 
Wie haben dir's die Herren fo rafch gewährt? 


Sädlein. 


Ya, wo der Jäcklein bittet, feine Treuen, 
Joß Fritz, Hans Flug — und noch ein Dugend And’re — 
Da ift kein Widerfteh'n! — Doch bald wird's Nacht 
Und Euer Weg ift weit — d’rum Gott befohlen! 
(Wendet fi) zu den Bauern.) 


Büttel (im Abgehen). 
Das find, ich feh’s, geheime Lutheraner — 
Nun, Sonntags komm’ ih mit den Stöcelfnechten! (Ab.) 


Eilfte Scene. 


Sädlein. Die ſchwarze Hofmann. Hipler Rofel. 
Die Bauern. 


Jäcklhein. 
Nichts Neues, Leut'? 
Schwarze Hofmann. 
Dod, doch! Ein Fremder, Jäcklein — 
(Weift auf Hipler.) : 
Jäcklein (wendet fid) raſch). 
Herr Wendel — 
Hipler (legt den Finger an den Mund). 
Still! 
Jäcklein (gu den Bauern). 
Hinaus und auf die Wieſ'! 
Dort liegt ein großes Stüdfaß, bohrt es an, 
Langt auch die Würft’, die Schinken Euch herunter — 
Dann ſchmauſt und zecht und jubelt nur die Nacht durch 
Und bis zum hellen Morgen! Und fo foll’s 
Don heut an, Leut’, in alle Zukunft geh’n! 
Bauern. 
Juchhu! Juchhu! (Tumultuariſch ab.) 


— Zädlein (zu Joß und Haus). 
Bleibt in der Näh’, Ihr Beide! 








Joß. 
Als deine — 
Hans. 
Treuen — 
Joß. 
Pudel — und — 


Hans. 
Spione! 


Golgen den Bauern.) 


Rofel (für ſich). 
Da geht was vor! Der Herr iſt heut fo eigen — (Ab.) 


Zwölfte Scene. 
Jäcklein. Hipler. Schwarze Hofmann. 


Sädlein. 
Herr Hipler, diefes Weib ift nicht zu viell — 
Herr Kanzler, fledt’8? Und kommt der Tag der Zahlung? 


Hipler ffeierlich). 
Die Brüder, Jäcklein Rohrbach, mahnen dich, 
Daß du dem Bund gehörſt mit Wort und Handſchlag — 


> Jäcklein. 
Ihm, wie mir ſelber, Dann! Was braucht's die Mahnung? — 
Geht's los auf Judica? Das will ich wiffen! 


Hipler. 
Am ſelben Tag, zur ſelben Stunde follt’ 
In allen deutjchen Landen die ‚gerechte 
Empörung gegen Leib- und. Geiftes-Drud 
Losbrechen und die Hörigen befrei'n — 


Schwarze Hofmann. 
Verſchlingend al die Ritter) und- die Erlen!“ Gr Mi 


‚Hipfer.. 9% * 
Ein weiſer Plan, und lange — 
Ward von den Wiſſenden gehegt im Dunkel, 
Und an geheimen Fäden leiteten 
Den Zündftoff durch das Sand die Unſichtbaten, 
Um aus der Fern’ im rechten Angenblid 
Den Zünder anzubrennen — doch das Rolf” 
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Iſt ungeduldig und verräth fich leiht — 

Ich ſeh' das Hier — fo iſt's auch and’rer Orten - 

Schon völlig losgebrochen — und zu früh! 
Jäcklein (begierig). 

Schon los! Schon los! Und wo? 


Hiper. 
In Ballenberg, 
Im Mainzifchen. Du kennſt Jörg Mepler? 
Sädlein. 
i u Ob id! 
Mein befter Kamerad! : 
Hipler. 
Ein, mäß’ger Mann fonft! 
Dod drängten feine Leute, ſcheint's, ihn vorwärts, 
Und mit dem Bundſchuh zog er auf der Stange 
Nod vor der Zeit — zwar ift fein Thun gelungen, 
Denn alle Oldenwälder folgten ihm — 
So ift er jegt der verfte Bauern-Hauptmann! 
Sädlein. 
Daß er verderb’! 
Hipler. 
Dein befter Ramerad ? 
Jädlein. * 
Pah! Was ift Ballenberg? Ein Neſt! Was Mainz? 
Das Mainzifche ſammt Hohenloh' und Pfalz! 
Wir fteh’rn auf Würtemberger-Grumd und Boden — 


Und wer die Schwaben führt, wird Ober ft- Hauptmann! 


Hiper. 
Haft du die Schwaben? Bift du ihrer. fiher? 


Fädlein. 
Fragt nad) in Heilbronn, Weinsberg wie Stuttgart! 
Das Volk ift üb’rall unfer! — Aber jagt doc, 
Was hat denn Euer neuer Bauern-Hauptmann 
Großes gethan? 

Hipler. 

Er hat die Schanren klug, 

Kur-Mainzifche, Pfalzgräfliche und And’re, 
In ein verfihanztes Lager fich gefammelt — 
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Sie nennen ſich das evangel'ſche Her, 
Und täglich ſtrömt aus Nachbarländern Zuzug, 
Freiwillig Viele, Manche wohl gezwungen. 
Jäcklein. 
Ein Heer? Pfeif' ich durch meine hohle Hand, 
Was gilt's, ich ſtell Euch doppelt fo viel Burſche! — 
Der Mesler plötlic ein fo großer Feldherr! 
Was fagft du, Hofmann? 
Schwarze Hofmann, 
Jedes Zeit kommt, Jäcklein! 
. Hiper. 
Du hörſt, die Schwiegermutter meint's! 
Jäckle in (fieht die Hofmann an). . 
Was? Schwieger ? 
Schwarze Hofmann (bumpf). 
Ih ward's ja nidt — 
Jäcklein (zudt die Achſel). 
Iſt's meine Schuld ? 
Shwarze Hofmann (wie oben). 
Weg fonft? 


Hipler. 

Du wollteſt frei'n und ſpäter reute dich's? 
Jaͤclein. 

Ei nun, ich hätt' das Mädl gern genommen, 


Obwohl ſie hörig war und ich ein Freier, 
Der Haus und Hof beſaß — 


Hipler. . 
Was gem? dich alſo? 


Jäcklein (Gurüdhaktend). 
Pfleger und Amt, die den Confens verweigert — 


Schwarze Hofmann. 
Das Tügft du, Mann! Die Grete bracht' ihn dir — 


Jackl ein (Halb für fid). 
Dom Schloß, nun ja! Der Junker. war fo gnädig — 
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Schwarze Hofmann. 
Und da verftich. mein Kind der wilde Jäcklein! 


Jäcklein. = 
Ih hatte Grund — 


Schwarze Hofmann. 
Die Dirne hat fich d’rüber 
Zu Tod gegrämt — : 
Iädlein. 
Sie dauert mich! Ich Hatt’ 
Sie lieb ii fie war hübſch und gut — dod) fagt, 
Hätt' ich mit einem Nitter theilen follen? 


Schwarze Hofmann. 
Berderben über ihn, der ihr Gewalt that! 
Sie war fo brav — 


Jäck lein (gutmüthig, veicht ihr die Sand). 
Nun, laß nur, Mutter, laß! 
So oder Jo, wir Halten doc zufammen ! 
Die Bauern ftellen did gar hoch, du weißt, 
Und bift du gleich ein trogig Weib, ich kann dich 
» Und deine Künfte brauchen, deine Sprüche! 
Du mußt mit mir, du Here, Freundſchaft halten — 
Schwarze Hofmann. 
Er macht mid fhleht — ich bin nur elend, Herr! 
ragt meine Grete, die im Grabe modert — 


Hipler. 
Geht ſie als Geiſt herum? Wie ſoll ich fragen? 


Schwarze Hofmann. 
Sie geht herum — ich ſeh' ſie immer vor mir! 
Sie klagt und weint und fleht um Hilf — um Sühnung! 
Mein ermes füßes Kind! So lang du lebteft, 
Hatt’ ich ein Herz wie and’re Mutterherzen, 
Ih fonnte mid im Lächeln deiner’ Augen 
Und deine Lieb’ und Unfhuld war mein Glück — 
Doch daß ih Mutter war, madt mid) zur Wölfin, 
Der man die Brut geraubt! In meiner. Bruft 
Lebt ein Gedanke nur — Jäcklein, du weißt! — 200 
Die Geiſter, geht die Sage, der unſchuldig 
Gemordeten, ſie ſchweben und ſie flattern 
Im leeren Aether, bis der Mörder nachkommt — 

(Zu Hipler gewendet) en Me 
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Nun, Herr, die Mutter wird den Geiſt erlöfen, 
Kalt und erbarmungslos den Mörder richten — 
Dann hat mein Liebes Kind erſt Ruh' im Grabe, 
Dann hat der Radjegeift fein Werk vollbracht! [Ab.) 


Dreizehnte Scene. 
Jäcklein. Hipler. 


Jäcklein (mad) der Paufe). 
Wenn’s Hexen gibt, fo ift die Hofmann Eine! 


Hiper (kopfichüttelnd). 
Ich ſeh' mir da ein wunderlich Verhältniß! 


Jäcklein (ablenfend). 


Nun, Rab’ und Hund Let wohl aus Einer Schüffel! — 
Herr Hipler, bleibt bei mir, in meinem Haus, 

Wir wollen unfern großen Plan befprechen, 

Und nicht, wie Metler, vor der Zeit rumoren, 

Wenn's aber Zeit ift, auch mit allen Kräften 

Ausharren bis zum legten Tropfen Blutes! 


Hipler. 
So hör’ ich's gern, denn bald gibt's ernſten Krieg! — 
Weißt du's? Der Bundſchuh rührt ſich auch um Weinsberg, 
Die Schaaren dort erwarten nur den Führer! 


Zäckle im (verftedt). 


So! Gilt's die „Weibertreu“ — ‚Dort kommandirt ja 
Der Helfenſtein! Gut, gut! Wir zieh'n nach Weinsberg! — 
Herr, zu was Großem bin ich aufbewahrt — 

Ich war ein Bub, da ward's mir prophezeit, 

Seitdem hab’ ich nicht Raſt und Ruh’, Herr Hipler! — 
Doch daß Ihr feht, ich bin Fein Hans der Prahler, 

So wollen wir ein wenig Heerfchau halten, 

Die Leut’, auf die ich zählen kann, fo weit 

Mein Auf fie hier erreichen mag, herbei 

Aus ihren Häufern, aus den Betten rufen — 

Denn Naht wird's und Früh geht der Bauer fchlafen. 
Wenn Ihr die Haufen, die fich etwa zeigen, 

Verzehnfacht und verdreißigtfacht,' fo Habt Ihr 


— 26 — 


Noch lange nicht die Hälfte all' des Volks, 
Das mir, dem Jäcklein Rohrbach folgt, wenn's Zeit iſt! 
(Er pfeift in die hohle Hand. Das Theater hat fich inzwifchen verdunkelt — zumeift im 
Bordergrund — von den Bergen fahles Mondlicht.) 


Vierzehnte Scene, 


Borige. Rofel. Shwärze Hofmann. Joß. Hans. Später Non 
nenmadher Die Bauern. 


Rofel (eilig). 
Jäcklein, du riefft? 
Sädlein. 
Das galt nicht dir! Fort, Rofel! 
(Drängt fie weg.) . 
Schwarze Hofmann (ebenfo), 
Was hat die Dirm’ fi immer aufzudrängen ? 
Sädlein (pfeift wieder). 
Nun, wird’8? 
Joß (tritt auf). 
Was gibt's? 
Hans. 
Da ſind wir! 
Jäcklein. 
Gebt das Zeichen! 
(Joß und Hans blaſen in Heine Hörnchen, die fie tragen.) 
Nonnenmacher (taumtelt herein)... 
Wer blast da? Greift in unfer Privilegium ? 
Kafpar (mit den Bauern auftretend). 
Du haft gerufen, Jäcklein? Geht's denn los Heut? 
Jäcklein. 
Noch nicht! 
Nonnenmacher. 
Gott Lob! Das Stückfaß iſt noch halb voll — 


(Die Bühne hat ſich mit Bauern gefüllt; auch auf den Hügeln eilen eine Menge herbei, 
deren Einige Kienfadeln tragen, Weiber, Kinder dazwiſchen, maleriſche Gruppe.) 
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Joß. 
Da find die Leut'! 


Hans. 
Sie horchen, was du Fündeft! 


Jäcklei n. 
Ihr Leut', ich hab Euch aufgeweckt, das Letzte, 
Was noch zu ſagen iſt, Euch mitzutheilen! — 
Dort ſteht ein wack'rer Mann, Herr Wendel Hipler — 


Hipler. 
Laßt doch — 


Jäcklein. 
Ein feiner und geſchickter Schreiber, 
Wie man im Reich nur Einen finden mag; 
Er war der Kanzler ſonſt in Hohenlohe, 
Doch längſt, ſeit Jahren, gab er ſeinen Dienſt auf, 
Um nur dem Volk zu dienen, ſeiner Sache! 
Gemurmel der Zuftimmung.) 


Kafpar. 
Ihr feid ein braver Dann, Herr Wendel! 
(Reicht ihm die Hand.) 


Beit (ebenfo). 
»: Sehr dran! . 


Hipler erneigt ia. 
Zu gütig, meine Herrn! — 
Schwarze Hofmann (Halbfaut). 
i Nun, freut’, Euch nich. 
Daß Euch das nied’re Volk fo Lebt und hohidägt?... 


Hiplen m 
Nur ſtill! Ich bin nicht gerne populär * 


Jäcklein. 
Das Letzte alſo, Leut'! Auf Judica 
Geht's los, am Tag, den uns der Bund der Brüder 
Beſtimmt — da ſammelt Ihr Euch hier in Böcking, 
Bringt Waffen mit und auf drei Tage Nahrung; 
Vielleicht auf Heilbronn ziehen wir, auf Weinsberg, 
Das Ofterfamm, die Kuchen zu genießen, 


Vielleicht aud anderwärts, wo immer hin, 
Noch weiß ich's niht — (ſchlan) das kann ber fünft’ge Hauptmann 
Beſtimmen nur, denn Ihr erft wählen müßt. 

(Gemurmel.) 
Ihr murrt? Was gibt’? Ein Haupt muß fein, ein Führer! 
Wollt’ Ihr wie eine Heerde Lämmer zieh'n, 
Dumm, ohne Plan, daß Euch die Wölfe freffen ? 


Joß. 
Du haſt die Leut' nicht recht begriffen, Jäcklein! 


Hans. 
Den Führer braucht's, und zwar den beſten Mann! 


Joß. 
Und d'rum braucht's keine Wahl, nur einen Namen! 
Herr Jäcklein Rohrbach hoch, der Bauern-Hauptmann! 


Die Bauern. 
Hoch! Dreimal hoch! 


Jäckein. 


Ich dank' Euch, lieben Freunde, 
Daß Ihr zum Oberſt⸗Hauptmann mid, erwählt — 


Hipler (ur Hofmann). 
Wie fein! Er gibt fich gleich den höher'n Titel! 


Sädlein. 

Ich ſchwör' Euch Treue zu und befte Leitung, 
So gut ich e8 vermag! Die Hand des Bauern 
Sit wohl jo ftarf wie eines Nitters, den!’ ich, 
Und Grüge haben wir im Kopf, trog ihnen — 
Allein die Feinheit fehlt und die Praktiken, 
Die find, wie überall, im Krieg auch nöthig; 
D'rum will id denn von Heut’ bis übermorgen 
Mit einem weifen Manne mith 'betathen, 
Daß wir das Ding am rechten. Ende faffen. 
Die Fürften haben ihre. Kanzler — fol n 
Das Volk nicht auch fie Haben ? 

(Gemurmel der Zuftimmung.) 

Sreilich, meint Ihr! 

Nun gut! Dort wählt der Fürſt, hier der Volks-Hauptmann! 
Und fo ernenn' ich denn kraft meines Amtes 
Den weiſen und gelehrten Doktor Hipler 
Zu meinem treuen und geheimen Rath. 
Hoch Wendel Hipler! Hoch der Bauernkanzler! 
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Bauern. 
Hoch Wendel Hipler! Hoch der Bauernkanzler! 


Schwarze Hofmann (zu Hipler). 
Nun ſeid Ihr populär — 


Hipler. 
Man muß ſich fügen — 


Jäcklein. 
Nun, lieben Leut', bereitet Euch zum Zug! 
Die Hofmann zieht mit uns, ſtreicht Pflaſter, ſchmiert Euch 
Die Wunderſalb' und macht Euch ſtich- und hiebfeſt! (Zuſtimmung.) 


Schwarze Hofmann. 
Die Roſel ſoll die Feldküch' Euch beſorgen — 


Roſel (azwiſchen). 
Wie, Muhm'? Ich ſoll in Krieg? 


Jäcklein (ebenfo). 
Schweig', Kind! Das find't ih! — 

Geht jetzt nach Haus und haltet ſtill bis Sonntag! 
Dann zieh'n wir aus, das kranke Land zu heilen — 
Die Schwären ihm, die Wunden auszubrennen! 
Wer ſchlug ſie ihm? die Ritter! Und wer hat 
Des Bauern Mark, des Volkes beſte Säfte 
Verderbt, in Gift verkehrt? Die Herrn und Ritter! 
D'rum ihnen gilt der Kampf und Krieg — und ſo 
Als Euer Hauptmann geb' ich Euch die Loſung! 
Die ſchwarze Hofmann kennt das Wort und billigt's — 
Die Loſung lautet: Judica und Weinsberg! 


Schwarze Hofmann (tritt vor). 
Weinsberg und Yudica, jo heißt's, und Rache! 


Bauern. 
Weinsberg und Iudica! Und Rache, Rache ! 


Der Borhang fällt. 


Bweiter Act. 


Ein Bett. 


Erfte Scene, 


Nonnenmadher mit dem Spieß geht auf und ab, nippt bisweilen aus der Strobs 
flaſche, die er nebft feiner Zinfe umbängen hat. Hipler tritt ein. 


Nonnenmadher (Hält ihm den Spieß entgegen). 
Wer da? 


Hipler. 
Kennſt du den Kanzler nicht? 


Nonnenmacher (ſenkt den Spieß). 
Paſſirt! 
Hipler. 
Du hält'ft da Wach'? 
Nonnenmacher. 


Im Vorgezelt des Hauptmann's! 
Weiſt nad} der Seitenwand.) 
Er hat Eonfeil dort mit der fhwarzen Hofmann — 


. Hipler. 
Iſt die fein Generalftab ? 


Nonnenmader. 
Wißt Ihr ſchon —? 
Heilbronn ift über und wir zieh'n noch heut’ 
In Weinsberg ein! Ich Hoff’, wir dürfen’s plündern — 


Hipler. 
Das find fo Eure Wünſche im Geheimen? — 
Der Hauptmann wird das nicht erlauben! 
Nonnenmader. 
Dächt' doch! 
S'iſt ja mein guter Freund, Herr Kanzler — 





— Me 
Hipler. 


Nonnenmader. 
Mein Kamrad — das macht mich ftolz! Wie treu 
Hielt er zu mir! Denn war ich ohne Obdach, 
Stand mir die Ofenbanf bereit in Böding; 
Im Kotter, wo id) auch recht heimiſch war, 


©? 


Beſucht' er mich und ftect’ mir Wurft und Brot zu, F 


Und wenn ich ſo bei einer Kindstauf' aufblies, 

Bei einer Hochzeit oder ſonſt, wo man 

Den armen Muſikanten nicht auf's Maul ſchaut, 

Und ich weinſelig Nachtens mich nach Haus tappt', 

Schwaps in die Goſſe fiel und liegen blieb — 

Da hob der Freund mich auf, der Bruder Jäcklein! 
(Wiſcht die Augen.) 


2% Hipler. 

Du wirft gerührt! 

Nonnenmader. 

Man fühlt doch menſchlich! 
Hipler.. 

Du! 

Nonnenmacher. 
Bin ich kein Menſch? 


Hipler. 
Das ſteht noch zu beweiſen! 


Nonnenmacher. 
Zwar kein gelehrter Menſch — der Jäcklein auch nicht! 


Hipler. 
Der Jäcklein ift da8 Volk in feiner ‚Kraft, 
Bisweilen auch in feiner Wildheit, mein’ ic); 
Du bift des Volkes Schalk und feine Frage! 


Nonnenmader. 


IH bin das Volk, das immer durftig ift — 
Und leer ift diefe Flaſche bis zur Neige! 
Der große Hauptmann fol fie mir auf's Neue 
Und mit dem allerfeinften Fufel füllen! 
(Lehnt den Spieß bei Seite.) 
IH löſ' mid ab und geh’ zum Marfetender — (Ab) 


=. I 


Zweite Scene. 
Hipler allein. Dann Jäcklein, [hwarze Hofmann. 


Hipler (opfſchuttelnd). 
Biel ſchlechtes Element in diefem Volksheer! 
(Sädlein halb bäurifch, halb kriegeriſch, etwas phantaftifch geffeidet, mit der Streitart, | 
und die [hwarze Hofmann kommen aus der Seitenwand.) 
Hofmann (im Auftreten zu Jäcklein). 
Du hältft dein Wort? 





Jäcklein. 
3 ——— Ja doch! — Beſorg' die Boten 
ur „Weibertreu“ — 
Hofmann. 
Dem Gräflein zum Verderben! (Ab.) 


Dritte Scene. 
Hipler. Jädlein. 
Hipler. 
Nun, Jäcklein, ſag'! Es geht ja gut mit Weinsberg? 
SFaclein. 
Wir halten heut noch Einzug — 


Hipler. 
Und die Feſte? 


Jäcklein. 
Wir ſchoßen Breſch', jetzt iſt ein Waffenſtillſtand, 
Die Boten ſind hinaus, ich hab' die Ritter, 
Wie's ziemt, zur Uebergabe aufgefordert! 
Sonſt ſtürmen wir! Der ſtolze Graf ſoll ſeh'n! 
Längſt hab' ich's dieſem Herrlein auf der Nadel’ 


Hipler. 
Ich zweifle nicht an Eurem Muth, Herr Hauptmann — 
Doch mit Soldaten, ſieh, iſt nicht zu ſpaßen! 
Euch fehlt Geſchütz und Leute, die's bedienen, 
Drum Hab’ ich Hilfe dir beſtellt, Succurs — 
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Fäcklein. 
Was Hilf’! Brauch ihrer nicht! Ih ſagt's Euch damals — 
Zu etwas Großen bin ich aufbewahrt! 
Hipler. hd 
Wie das? 
Zäcdlein (wichtig, wie geheimnißvoll). 
Ein weifer Mann, aus den Geſtirnen 
Las er's herans, man nennt's ein Horosfop — 
Er jah von hellem Glanze mich umfloffen, 
Schimmernd, in eine Glorie gehüllt. 


Hipler. 


Sädlein. 
Es hieß, das Jahr Eintaufend 
Fünfhundert fünf und zwanzig macht ein End’ — 
Hipler. 
Wir find jest drin! Weil's nur den Anfang macht! 
Jäcklein (finnend). 
Der große Mann meint's auch — 
Hipler. 
Was für ein Großer? 
Jäcklein. 
In Zwickau der Prophet! Der Thomas Münzer! 
Ich Hörte feine Predigt und feitden 
Bin id) ein and’rer Menſch! 
Hipler. 
Wovon denn fpracdh er? 
Jäcklein. 


Von Allem, Herr, von Gott und von der Welt, 

Und von den Menſchen, die ſich lieben ſollen 

Als Brüder nach der Lehre des Apoſtels, 

Und von der Freiheit, von der Menſchen-Gleichheit — 


Hipler. 
Wie meint' er das? Der Münzer iſt ein Schwärmer! 
Vor Gott ſind freilich alle Menſchen gleich — 
Jäcklein— 
So iſt's auch, Herr, ſo ſoll's! So muß es werden! 


Potz, was du ſagſt! 


ei 


(Släubig.) 
D’rum hab! Ein Menſch voraus nichts vor dem andern, 
Ob Bauer oder Edelmann!. Sagt felbft! 
Wir werden gleich geboren, fterben glei, 
So fei im Leben auch die volle Gleichheit! 
Wozu nur hoch und nieder, oben, unten? 
Wozu die Grafen, Nitter, Herrn und Knecht'? 
Was ehrenfeft, geftreng! Wozu die Titel! 

(Naiv.) 

Auch wohl geboren ſollt' ſich feiner nennen! 


Hipler. 
Du aber biſt ja wohlgeboren! 
Jäcklein (ſieht ihn an). 
Ich? 
Hipler. 
Sieh' dir den Nonnenmacher mit der Stumpfnas, 
Den Säbelbeinen an — und dich dagegen! 


Jäcklein (acht). 
Ja! nehmt Ihr's ſo? Das macht denn unſer Herrgott! 


Hipler. 
Gott alſo, ſiehſt du, ſchafft die Menſchen ungleich 
An Leib und an Geſtalt, an Geiſt und Kraft, 
Und hoch und nieder gibt es — dem Gemüth nach! 
Die Menſchen ſind nicht gleich, mein guter Jäcklein, 
Und nennen ſich nicht gleich! Wer hinter'm Pflug ging, 
Der war erſt unten, weißt du, nannt' ſich Bauer, 
Jetzt iſt er oben, hoch, heißt — Oberſt-Hauptmann! 
Das iſt ein Titel, ſieh, wie Graf und Ritter — 


Jäcklein (der nicht weiß, was er antworten ſoll). 
Mag fein! So nennt mid Menſch — 


(Trommeln und Pfeifen von außen). 


Hipler. 
Stil! Hoch! Ic glaube 
Da foınmt er ſchon! 
Jäcklein. 
Wer kommt? 
Hipler. 


Der rechte Mann! 





ee 


Er bringt, was mangelt — Pulver und Kanonen! 
(Lärm von Außen.) ; 


Jäcklein. 
Was ſoll der Lärm? Was jauchzen meine Bauern ? 


Hiper. 
dorg Metzler iſt in's Lager wohl geritten, 
Und den begrüßen ſie — 


Jäckle in (fährt auf). 
Den Ballenberger? . 


Hiper 
Still, till! Vertragt Euch, Kinder! 
Die Einer Sade dienen, Einem Zwede, 
Die müffen treu zuſammen fteh'n als Freunde. 


Was foll uns der? 


Vierte Scene. 
Borige Megler. 


Metzler. 


Herr Kanzler, ſeid willkommen! Echüttelt ihm die Hand.) 
Bruder Jäcklein — 


(Will ihm gleichfalls die Hand reichen.) 


Jäcklein (zurückhaltend). 
Du biſt auch Hauptmann jetzt? 


Megler. 
Bon Bauers. Gnaden! 
Aus ſolcher komm’ id, trag’ Euch meine Hilf’ an. 


Hipler. 
Dod der ift Oberft- Hauptmann, mögt Ihr wiffen ! 


Mesler. 
Was oberft, unterft! Gilt mir gleid. Stellt mich 
Wohin Ihr wollt und wo's am dickſten hergeht! 
Ich ftehe meinen Mann, bin auch gehorfam — 
Ih hab’ den Ehrgeiz nicht, zu kommandiren! 


Hipler (gu Jäcklein). 
Du Hörft! 
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Megler. 
Nun, darf ich mit thun, Bruder Jäcklein? 
Sieh’, ih Hab’ Pulver angefauft in Frankfurt, 
Und bin gelernt, die Stückwerk' zu bedienen ! 
Die führen meine braven Odenwälder 
Euch Würtenmbergern zu und find begierig, 
Mit Eud) vereint die „Weibertreu“ zu ftürmen! 
Jäcklein (nod) immer zurückhaltend). 
Vielleicht nicht noth! Sie wird fih uns ergeben — 
Metzher (zu Hipler gewendet). 
So fteht’8 hier gut? 
Hipler (treibt die Hände). 
Das Ding geht vorwärts, mein’ ich, 
Auch Viele Herrn und Fürften fagen zul 
So hoffen wir, nad) meinem Plan, Ihr Leut', 
In Deutſchland durchzuführen die Reformen — 


Jäcklein (Rust). - 


Reform ? 
Megler. 


Hipler. 
Ja jo! Ihr feid nicht eingeweiht — 
Mepler. 


Jäcklein. 
Ihr haltet uns zu dumm dafür? 
Hipler. 
Längſt wollt' ich dir's vertrau'n — 


Jäckein. 
So ſagt es jetzt! 


Ein Plan? 


Noch nicht! 


Was thut Ihr ſo geheim? 
Hipler. 
Du ſchiltſt mit Recht! 
Denn der Entwurf ward längſt in Druck gelegt. 
Jäcklein. 
Nun, leſen kann ich nicht — 


Metler. 
Ich auch nicht! 
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* Hipler. 
Hört denn! — 
In zwölf Artikeln ward es aufgeſetzt⸗ 
Brei fei der Menſch, das Eigenthum, der Boden, 
Und fein Leibeigner mehr in deutjchen Landen — 


Jäcklein (fhlägt in die Hände). 
Das iſt's! So ſoll's! Der Bauer frei für immer! 


Hipler (fährt fort). 
Den Herrn und Fürften wird Entſchädigung, 
Dog ihrer Maht und Willlür auch Beſchränkung, 
Und die geweihten Herrn, fo hoch als nieder, 
Erhalten billig Nothdurft, wie ſich's ziemt, 
Doch ohne weltlih Regiment; der Krumftab 
Soll fegnen, nicht regieren oder Kriegen! — 
Und gleihes Recht für alfe, gleiche Münze, 
Das Todtengeld, das Umgeld aufgehoben 
Wie ale Zwifchenzölle und Geleite, 
Die Zinfe ablösbar und ftatt des Zehents 
Die Kaiferftener, Einmal nur im Jahr, 
Kein Bund des Adels foll in Zukunft gelten, 
Ein Schuß nur bleibt: des Kaifers und des Reichs! 


Megler. 
Der Kaifer! Recht! Und nicht die Hundert Herrlein! 


Hip fer (bisher ſchlicht und einfach, wie referivend, jet in erhöhterem Ton). 
Und über all’ die Punkt’ und andre foll 

Auf einem großen, freien, deutſchen Reichstag 

In Frankfurt oder fonft verhandelt werden; 

Dort hab’ der Fürft, der Adel Sig’ und Stinme, 
Dod auch die Städte und die Landgemeinden, 

Und fo, nad Normen, flug und treu erwogen, 
Beiprochen und erhoben zum Gefet, 

Soll das erneute Deutfhland fi regieren, 

Den Einen Herrn, den Kaifer an der Spike, 

Sonft wie die Schweiz, ein Land der freien Männer! 


Mepler: 
Das klingt gar fein! (naiv). Wenn nur was d’raus wird, mein’ ich! 


Jäcklein (Baufe). 
Sagt, das entfprang in Eurem Kopf, Herr Hipler? 


ze 


Hipler. 
In allen Köpfen, in dem Haupt der Zeit! 
Ich gab die Hand dazu — die Schreibehand. 


Jäcklein (aufgeregt). 
Faſt ſchäm' ich mich für mich und meine Bauern! 
Wir glaubten Wunder damals auszuführen 
Zu Yudica — Ihr faßt die Sache größer ! 
Bei Gott, ich neid’ Euch Hand wie Kopf, Herr Hipler! — 
Doch nein! denn was Ihr fehriebt und was Ihr vorhabt, 
Das fteht in meiner Bruft, in meinem Herzen 
Seit Jahren eingegraben — zunn ich's auch 
Nicht Har wie Ihr und bündig wiedergeben, 
Und ſchier die Seele will es mir verbrennen, 
Mein Schärflein beizutragen zu dem Wert! — 
Shr Habt den Kopf dazu — id nur den Arm — 


Mepler. 
Ein Jeder thut nach feiner Art! Ich ſchieße! 


Hipler. 
So ſei's, mein braver Jörg, mein tapf’rer Jäcklein! 
Ob wer mit Knüppeln kämpft, ob mit Gedanken, 
Wir Alle find doh Männer der Bewegung — 
Gemeinſam unfer Ziel: die Leute vorwärts, 
Die Zeit, die ftodende, in Gang zu bringen! 

Mepler. 
Drum jest zur Sad’! Will meine Leute fammeln, 
Und die Geſchütze, die ich mitgebracht, 
Vom Schemelberge nach) der Feftung rihten — 
Doch bleibt’8 dabei, du fommandirft — ich jchieß’ nur! (liw fort.) 

Sädlein- (Hält ihn zurüd). 

Metzler, ich wollt’ erjt deine Hand nicht nehmen — 
Gib fie mir jet! 

Metzler— 

Vom Herzen gern! Da haſt ſie — 

Hipler. 
So recht, Ihr lieben Freund' und braven Bauern! 
Zur Einheit führt nur Eins: die Einigkeit! — 
Herr Metzler, kommt, wir richten die Geſchütze! (mit Metzler ab.) 
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Fünfte Scene. 


Jäcklein (allein. Dann) Rofel. 


Jäcklein. 
Wie nannt' er's nur? Reform? — Ein großer Plan! 
Nicht nur die Bauern frei — nein, alle Menſchen! 
Das iſt's, das iſt's! Und dazu darf ich helfen — 
Der Glanz, die Glorie, ſie muß mir werden! 
(Rofel ſchleicht leiſe herein, putzt das Zelt mit Blumen.) 


Jäcklein (wendet fi). 
Wo aber bleiben meine Boten? — Sieh doch! 
Rofel, du biſt's? Was jchleichft du da herum? 
Roſſel. 
IH putz' dir's Zelt mit Blumen auf — 
Sädlein. 
Wozu nur? 
Roſel. 
Es ſieht doch luſtiger, als ſo die Leinwand! 
Jäcklein. 
Die Muhm' hat dich in's Lager mitgenommen? 


Roſel. 
Ich muß hier Arbeit thun, juſt wie daheim, 
Muß für die Bauern kochen, waſchen, ſcheuern — 
Jäckl einm (ſetzt ſich auf den Feldſtuhl). 
Du armes Kind! Du biſt ja hart geplagt — 
Roſel. 
Thu's gern! Wenn nur die Muhm' nicht immer greinte! 
Und hat ſie's Recht dazu? 
Jäcklein. 
Wer ſonſt? 
Roſel. 
Nun, du! 
Denn ich bin deine Magd, dien' dir, dem Jäcklein! 
Seit Kindesbeinen faſt — 
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Jäcklein. 
Und biſt inzwiſch' 
Ein großes und ein hübſches Dirnel worden! — 
Das ſagen dir wohl And're auch? 
Ro ſel (unbefangen). 
Wie meinſt du's? 
Säcdlein (ſteht auf). 
Nimm vor den Burfchen did) in Acht! So mein’ id6 — 
Sie jtellen jeber hübfchen. Dirne nad), e 
Und gibt’8 ein Unglüd, lachen fie dich aus! 
Nofel (befeidigt, trokig). 
Bin feine Diem’, mic brauchit du nicht zu mahnen — (will fort.) 


Sädlein. 
Rofel, bleib’ da! Ich wollt’ dir ja nicht weh thun — 


Rofel Pau). 
Nimm diefe Blumen, fted? fie auf den Hut! 


Hätten. 
Was foll mir das? 

Rofel. 

Die zieren ſoll's, dic) fügen 

Vielleiht — denn ein Gebet ſprach ich beim Pflücken! 
Du freilich glaubft nicht d’ran! Die Mutter Gottes, 
Die Heiligen find dir nichts — haft allem Glauben 
Entfagt und folgft der neuen Lehr’! Auch bift jet 
Ein großer Herr, ein großer Hauptmann worden! 


Jäcklein. 8 
Spott' nur! — Wo bleiben meine Boten? 
Roſel. 
Jäcklein! 
Jäcklein. 
Was ſoll's? 
Roſel. 


Zieh' wieder heim, geh', laß dich mahnen! 
Das wüſte Thun iſt nicht für dich — 
Jäcklein. 
Schweig', Mädchen! 
Dem Bund hab' ich, den Brůdern zugeſchworen, 
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Das Alte ift vorbei, das Neue kommt — 
Und eine große That will ich vollbringen, 
Das Volk befreien oder untergeh’n! 
Rojel. 
Bergib ihm, lieber Gott, den Stolz und Hochmuth! 
(Lärm von Außen.) 
Jäcklein. 
Schon wieder Lärm! Sieh nach, was iſt! 
Roſel (üftet den Vorhang). 
Mein Gott — 
Jäcklein. 
Was ſchreckt dich nur? 
Roſel. 
Zwei todte Männer liegen 
Vor deinem Zelt — 
Jäcklein. 
Das wär'! Doch nicht, zum Teufel —7 
(reißt den Vorhang anf. Man erblickt einen Theil des Lagers.) 


Sechſte Scene. 


Vorige. Schwarze Hofmann Nonnenmacher. Sof Fritz. 
Hans Flur. Andere Bauern (ſtehen in Gruppen geſenkten Hauptes bei ein 
paar todten Bauern. Später) Kaſpar. Veit. 


Jäckle in (tritt näher). 
Was ift? Wer find die Todten? 
Hofmanı (tritt vor). 
Deine Boten! 
Die Herolde! Der Ritter ſchoß fie nieder! 
Es find nur Bauern! Bauern! 
Jäcklein (beißt die Lippe). 
Was für Ritter? 
Hofmann. 
Sp Einer vom Gelag’ in Isling, Jäcklein! 


Sof. 
Des Grafen Leutnant war's! 
| Hans. 
Der Dietrih Weiler! 
Der längft die Bauern; niederpelzt zum Spaß! 
Nonnenmader. 
Dem fpiel! ich wieder auf! 


Hofmann. 
i Das follit du, Pfeifer! 
Ihm und dem Andern bald, zum ZTodtentanz ! 
(Man hört ſchießen. Kafpar und Veit fommen eilig.) 


Kaſpar. 
Hört Ihr's? Der Metzler ſchießt vom Schemelberg — 
Veit. 
Die Stadt erwartet deinen Einzug, Hauptmann! 
Kaſpar. 
Der Thurm liegt halb in Schutt! Wir wollen ſtürmen — 
ni Se Hofmann. 
Jäcklein, du finnft! 
RD fel. 


O, laßt ihn, Muhm'! Er zittert, 
Wird blaß und beißt die Lipp’ — reizt ihn nit mehr noch! 


Hofmann. (ftößt fie zurüd), 

Schweig’, dummes Ding! (Zu Jäcklein.) Nun, bift du noch für Schonung ? 
Du’ jchenkteft neulich dem gefang’'nen Hauptmann 
Das Leben und die Freiheit — Thorheit, Jäcklein! 
Der Truchſeß läßt die Bauernführer Hängen — 
Und was geſchah den Boten hier? Blick' Her! 
Du wirft das rächen, blutig rächen, gelt? 

(Ergreift feine Hand, führt ihn zu den Leichen.) 
Bei diefen Opfern ſchwöre Du's! 


Noel. 
Mir graut's — 
Hofmann. 
So ftürmt und bringt den Grafen mir lebendig — 
Er fol für meine todte Grete büßen! 








— — 


Wer nennt mich Weib? Ich bin die ſchwarze Hofmann, 
Des Volkes Rachegeiſt! — Gebt mir die Fahne! 

Die Ritter müſſen d'ran, die Edlen alle! 

Gelt, Jäcklein, gelt? 


Jäcklein (wiederholt, in unterdrückter Aufregung). 
Die Ritter müſſen d'ran — 
Schw. Hofmann. 
So ſei's Und keine Schonung! 


Jäcklein (ausbrechend). 
Ja, die Ritter! 
Die Unſchuld haben ſie, die Lieb gemordet, 
Den Kranz des Bräutleins mir in Staub getreten, 
In ihrem Uebermuth das Volk zertreten — 
Das iſt's! D'rum keine Schonung Weib! So ſei's! — 
Frei ſei der Menſch, das Eigenthum, der Boden! 
D'rum rings die Edelſitze müſſen fallen, 
Auf keinem Hügel darf ein Raubſchloß ragen, 
Dann kann der Bauer erſt ſein Feld, ſein Eigen 
Mit Weib und Kindern friedlich ſich beſtellen, 
Der Bürger ruhig ſchlafen in den Städten! (Exgreift die Streitart). 
Auf denn, zum Sturm! Als Sieger wird der Yädlein 
Nach Weinsberg zieh’n — und feine Schonung, Brüder! 
(Schwingt die Axt.) : 
Hört meinen Shwur: Was Sporen trägt, muß fterbenl 


Die Bauern (tumultuarifh). 
Zum Sturm, zum Sturm! Was Sporen trägt, muß fterben! 
(Alle ab.) 


Rofel (allein). 
Entfeglih! Weh', das nimmt Fein gutes End’! 
Die Bauern find fo wüft und er ift eitel! 
Sie werden ihn zu wilden Dingen treiben. — 
Beihüst, Ihr Heiligen, den. armen Jäcklein! 
Du, Mutter Gottes, bitt' für ihm, ich bitt did — (Ab.) 


Berwandlung. 
Eine Wiefe vor den Thoren von Weinsberg. Im Vordergrunde die Rolandsſäule. 


| 


| 


Bürgermeifter, Schultheiß und Räthe (kommen aus den Thoren. Bolt 
drängt nad), auch Weiber, Kinder, von bewaffneten Rathsdienern in Ordnung gehalten), 


Siebente Scene, 


Bürgermeifter. | 
Das Schießen dort vom Thurm wird ſchwach und ſchwächer — | 


Rath. 
Die „Weibertreu“ ſoll über fein! Doch zögert 
Herr Jäcklein immer noch mit feinem Einzug — 


Schultheiß (wiſcht die Stirn), 
D’rum ſteh'n wir in der Sonne hier und fchwigen! 


Rath. 
Die gnäd’ge Gräfin wollt nicht mit heraus, 
Herr Bürgermeifter ? 


Bürgermeifter. 
Nein. Sie figt daheim 
Mit ihrem Knäblein, bei der Meinigen, 
Zag und betrübt, und beide Frauen jammern! 


Schultheiß. 
S'iſt auch ein Jammer! Dieſe Pöbelwirthſchaft! 


Bürgermeiſter. 
Sprecht nicht ſo laut — 


Erfter Bürger (am Thor zu den Rathskuechten). 
Was drängt Ihr fo, Gefellen ? 
Bin hausgefeff’ner Bürger, zahle Steuer, 
Und will den Zug auch feh'n mit Weib und Kind! 
Komme! Hier ift Pla — 


(Zritt mit den Seinen vor.) 





Zweiter Bürger. 
Sp nehmt mich mit, Gevatter! 


(Zritt gleichfalls vor.) 
Schultheiß. 
Haſt's nöthig, Schneider! Bleib' bei deinem Flickzeug — 
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Rath. 
So werden jetzt die Bauern unſ're Herrn! 


Schultheiß. 
Die Herrn von Pflug und Egge! Hol's der Henker! — 
Sah jüngſt ein Bild, ſtellt' die verkehrte Welt vor — 
Da war der Kutſcher angeſpannt, den Zaum 
Im Maul, die Röſſer ſaßen Euch im Wagen, 
Sie ſchauten ſtattlich d'rein als ſtrenge Herrſchaft, 
Und lenkten mit den Zügeln, mit der Geißel — 
Das Eine glich, weiß Gott, auf's Haar Herrn Jäcklein! 
Was wird aus deutſchen Landen, wenn's fo fortgeht ? 


Bürgermeifter. 
Schweigt doch, Herr Syndikus! Die Bürger horchen — 


Achte Scene. 


Borige. Hipler. 


Hiper. 
Nun, werthe Herrn, die „Weibertren“ ift über 
Und in der Bauern Hand — Gleich wird der Hauptmann 
In Eurer Mitte fein! 


(Gemurmel unter den Bürgern.) 


Bürgermeifter. 
Ihr feid Herr Hipler? 
Der fi) des Volkes Kanzler nennt? 


Hipler (Händereibend). 


Zu dienen! 
Kanzler in partibus, Herr Bürgermeifter! 
Nur fol das Volk fih erft zufammenfinden — 


Schultheiß (Halblaut zu den Räthen). 
Ein Winkelſchreiber! Sucht fi feinen Pöbel — 
(Muſik von außen.) 


Erjter Bürger. 
Da kommt der Zug! 
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Zweiter Bürger. 
Wo? Laßt mich ſeh'n! Macht Platz! 
(Klettert auf einen Baum bei den Stadtmauern.) 
Schultheiß. 
Daß dich der Wind vom Baum nicht weht, Herr Bleichzwirn! 


Neunte Szene. 


Vorige. Jäcklein (mit der Streitaxt). Joß Fritz. Hans Flur Nor 
nenmadher Schwarze Hofmann (die Fahne in der Hand), Bewaff- 
nete Bauern. Rofel (kommt zufett und bleibt fern von den Uebrigen). 


Erfter Bürger (hebt fein Kind empor). 
Das ift der Jäcklein, ſchau, der mit der Streitart! 
Bürgersfrau. 
Ein hübſcher Mann! 
Erſter Bürger. 
Nun jal Es gibt noch And're! 


Frau. 
Wer iſt das finſt're Weib dort mit der Fahne? 
Erſter Bürger (Halblaut). 
Die ſchwarze Hofmann iſts, die Her! — 
Frau (befreizt ſich). 
' Gott [hüß” uns! - 
Zweiter Bürger (vom Baum, weht mit dem Sadtud). 


Der Bauernhauptmann hoch, der. große Jäcklein, 
Der uns die Freiheit bringt! 


Schultheiß. 
Halt's Maul, du Fingerhut! 
Und laß den großen Hauptmann ſelber fprechen ! 


Jäckle in (madjdem der Zug fid) geordnet). 
Ihr, Bürgermeifter, und Ihr Herrn vom Rath, 
Und liebe Bürger Ihr der freien Reichsftadt, 
Wir fommen nicht al8 Feinde — nein, als Brüder, 
Wenn Ihr, wie’8 feſtgeſetzt, Vertrag uns hattet, 
Und treu dem evangel’fhen Bunde zufchwört! 

Bürgermeifter. 

Mit Hand und Wort — 


r. 
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Jäcklein (ergreift feine Hand). 
Sp find wir Freund mit Weinsberg — 
(Zur Stadt gewendet.) 
Und nur den Rittern feind, die wir bekämpft, 
Mit Gottes Hilfe auch beſiegt! 


Zweiter Bürger (vom Baum). 
Vivat! 


Schultheiß. 
Was kreiſcht nur der verwünſchte Schneidervogel! 


Jäcklein (immer zur Stadt gewendet). 
So ſind wir Freund mit Euch, Ihr lieben Bürger, 
Und werden vor dem Truchſeß Euch beſchützen, 
Der, wie die Trauerkund' uns eben zukam, 
In Leipheim blutiges Gericht gehalten 
So über Prädikanten, Bürger, Bauern — 
(Gemurmel unter den Bürgern.) 


Schultheiß (Halblaut zum Bürgermeiſter). 
Gott fegne mir den Herrn und feine Galgen! 


Zädlein (zu den Bürgern). 
Seid unbeforgt! Noch fteht Herr Yörg von Waldburg 
Hübſch weit von uns, von Feinden rings umgeben, 
Und zwifchen ihm und Euch ift eine Kette 
Bon tapfern Männern, eine ftarfe Mauer! 


Schwarze Hofmann (kitt vor). 
Der Mord von Leipheim aber wird gerächt 
An Denen, die die Weibertreu vertheidigt ! 


Erfter Bürger (zu feiner Fran). 
Hörft du die Her’? 


Fran. 
Man follt’ das Weib verbrennen — 


Jäcklein. 
Wir halten ſpäter Kriegsrath — jetzt, Ihr Herren, 
Zieh' ich mit Wenigen in Eure Stadt, 
Und ford're nur Quartier für meine Treuen; 
Rings auf den Dörfern ſoll der Troß verbleiben, 
Doch bis wir uns zu neuem Zuge rüſten, 
Mögt ihr den Leuten Wein und Speiſe reichen. 


— RE 


Bürgermeifter. 
Nah Eurem Willen ſoll's gefcheh’n, Herr Hanptmann! — 
Kommt jet zur Stadt! Dort an den Thoren joll man 
Nach alter Weife frievlih Euch empfangen! 
(Geht mit Jäcklein, an dem Thore kommen ihnen weißgekleidete Mädchen entgegen, 
welde ihm Blumen und Kränze überreichen.) 


Rofel (für fih). 
Sieh doh! Den Glanz, die Herrlichkeit, die Divnen — 


Jäcklein. 


Ich dank' Euch, ſchöne Mädchen, liebe Kinder — 
(Ab zur Stadt mit ſeinem Gefolge und dem Bürgermeiſter.) 


Die Bürger (nachdrängend). 
Der Jäcklein Hoch! 


Zweiter Bürger (vom Baum). 
Hoch, Hoc! (Purzelt herunter.) 


Schultheiß (ladend). 
Du Viegft ja nieder! 


Zweiter Bürger (reibt fi) die Hüfte). | 
Die evangel’fche Freiheit Hoch! (Hinfend ab.) | 


Schultheiß. 
Da hinkt ſie! 
(Zu den Rathsherrn, weiſt auf die vordrängenden Bürger.) | 
Das Schurzfell geht voraus dem Rathsherrnmantel! | 
Verkehrte Welt! Den Zaum im Maul der Kutfcher, | 
Die Kutfche lenkt das Rößlein und der Efel! 
(Ab mit den Kathsheren.) 


Nonnenmader. 
Das fieht nicht aus, als ob man plündern dürft! — 
(Nimmt einen Schlud, ab.) 


Zehnte Scene. 


Hipler (allein. Dam) Metzler. 


Hipler (allein). 
Der Anfang ift gemacht — das geht ja prädtig! 
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Metler (kommt). 
Glück auf, Herr Wendel Hipler! 
Hipler. 
Heil dem Sieger! 
Metzler —— 
Nicht wahr, hab' brav gedonnert und geſchoſſen? 
Bin halt der Freiheit Kanonier und Stückknecht! — 
Ich will nur die Gefang’nen hier erwarten, 
Dann muß ich gleich zuruck, dem: Thurm ıbejegen, 
Ausbeſſern friſch die halb zerſchoſſnnen Mauern, 
Denn bünd'ſche Reiter zeigen ſich von Weitem — 
u U i ple rauug rar eds m 
Sift Marſchall Habern, den der Truchſeß fendet; 
Dod kommt das Hünflein zum, Entſatz zu fpätle 
F ul amehler⸗ J 
Wo ſteht der Truchſeß jetzt? 
IAae on Bipler. lin | , 
Be Ulm Nur ſcheints, 

Er werde nächſtens nach der Pfalz ſich wenden — 
wegen 
RE ne N ion er arg 
4 { ine 0 13 9 nod air! Hipler— dog un HE 11 — J*— 
Zum alten Churfürſt Ludwig! 

Die Bauernſache macht den Herrn Verdruß — d'rum 
Berathen ſie und halten Conferenzeunun. — 
4 1ER 3 Merten * 50 119 4000 
Wie ſeid Ihr doch von Allem unterrichtet. 
Freund, man iſt Kanzler und! man hat Spione bi. 
Gehabt Euch wohl für jet — 
gplepTer dur, 
Wie? Ihr verlaßt uns ? 10 
Hipler. 
Nach Kaſſel muß ich flugs — der Jäcklein weiß — 
Mich mit dem Landgraf insgeheim beſprechen "u wi. 
u Mesglen 1,10 
rs denn Fein Feind der Bauern wie die Andern? 
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Hipler. 
Philipp von Heffen ift aus befferm Teig — 
Er hält's im Stillen mit den zwölf Artikeln. 
Megler. 
Mit der Reform? Aha! Er fei gefegnet! (fickt nad) der Seite.) 
Da kommen die Öefangenen — 
Hipler. 
So Biele! 
Der Abel Würtemberg's! Man führt dort Einen — 
Mepler. 
's ift der verwundete Herr Dietrich Weiler! 
Sie ftießen ihn vom Thurm, der Fall war hart — 
Hipler. 
Der Thor! Was fchoß er ihre Boten nieder ? — 
Lebt wohl! Erhaltet hier die. Ordnung, Metler — (Ab.) 
Metz ler (allein). 
Hilft ſo ein Herr, das gibt gleich Muth und Zutrau'n! 
Was wär' der Bauer ohne die Doktores! 


Eilfte Scene. 


Metzler. Graf Helfenftein. Wolf. Andere Ritter und Knap⸗ 
pen (gefeffelt oder mit Stricken gebunden); Dietrich von Veit und Kaſpar 
unterſtützt. 


Dietrid. 
Sacht, faht! Ihr ſchleppt mich ja wien Kalb, Ihr Leute — 


Mexel (u den Bauern). 
Ihr wahrt die Herrn und Knecht’ hier auf der Wiefe! 


Geh’ Einer, ſag's dem Jäcklein, daß fie hier find. 
Ich feh’ zum Thurm — wenn Kriegsrath wird ‚fo ruft mich! (Ab.) 
Zwölfte Scene. 
Graf. Dietrich. Wolf. Kaspar. Veit. Ritter. Bauern. 


Beit (zu Dietrid). 
Ihr Habt wohl Schmerzen? 


Dietrid) (fährt ihn an). 
Kümmert’s dich? 





Du: A 


Beit. 
Man fragt doch! 
Dietrid. 
Legt mid) in's Gras und laßt mich ruhig fterben. 
Graf. 
Gern hülf' ih dir — allein ich bin gefeffelt! 
Dietrid. 


Da geht’8 mir befjer ja als dir — ich Hab’ 
Die Arme frei — nur kann ich fie nicht rühren — 
Ich bin als wie gelähmt — 
Graf. 
Mein armer Freund! 


‘ Dietrid. 
Arm? Bift du reich? Sag's nicht, fonft koſtet's dich 
Unmenſchlich Löfegeld! Gelt, Leut’ ? 
Kaspar. 
Wär’ möglich! 
Dietrid. 
Legt mid) auf diefe Seit! — 


Beit, 
Sp? 


Dietrich (chreit.) 
Nein — auf jene. — 
Berfluht! Da thut's auch weh! — So laßt mich Liegen! — 
Dog einen Schluck — Wein, Branntwein, was Ihr Habt! — 
Halt! mir's an's Maul! Kann ja die Händ’ nicht rühren ! 
Danf, guter Freund! — Das labt! Doc brennt's auch wieder — 
Ich glaub‘, man nennt das Überhaupt den Brand — 


Veit. 
Ei, macht Eud nit Gedanken, Herr — 


Dietrid. 
Gedanfen ? 
Dummkopf! Was braucd)’ ich, mach’ ich mit Gedanken! 
Mir fcheint, 's ift ausgedacht — und id bin hin! — 
ör', wenn ich todt bin — in der Taſch' da hab’ id) 
o’n zehn, zwölf Goldſtück“ — die find dein, du bift 
4* 
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Mein Erbe für den Branntwein — laß dich — (krümmt fih im Schmerz) 
laß did — 

Bon deinen Kameraden nicht beftehlen! — ar 

Dumm, über’n Thurm kopfüber mich zu ſchmeißen — 

Meint Ihr, ich ſei 'ne Katz' — und hätt' vier Süß’? — 

Herr Gott, das brennt! Noch einen Schluck — nein, laß — 
(Sinkt zurüd,) 

Ich glaub’, mir wird nicht gut — ich feh’ nicht, Hör’ niht — 

S' iſt aus mit mir — Gott grade meiner — — Draber - — 
Er ſtirbt.) 


Graf. 
Mein Freund iſt todt — 
Wolf. 
Ach, Herr — mein lieber Herr — 


Graf. 
Er trägt die Schuld, wenn fein Vertrag ums möglich, 
Da er die Herold’ niederfchoß, die Boten! — 
Wolf, fei ein Mann! Wir müffen Al’ ans Mefjer — 
Beit. 


Helft mir den Herrn da in das Keifig zieh'n! 
Ihr Friegt ein Trinkgeld auch — von meiner Erbſchaft — 


Dreizebnte Scene. 


Vorige, Jäcklein. Schwarze Hofmann Nonnenmader. 


Joß. Hans. Roſel. Bürger Weiber Kinder. 


" Bolt (im Auftreten). 
Der große Jäcklein Hoch! Der Oberft- Hauptmann Kal 


Jäcklein. 
Laßt, laßt! (Tritt vor.) Man bracht' uns, hör' ich, die Gefang'nen — 


Schwarze Hofmann. (upft ihn am Rock.) 
Jäcklein, ſieh doch! 
Jäcklein. 
Was tft? 


Nonnenmader. 
2 ‚Der Setfenfteiner" 
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Jäcklein (wendet ſich raſch). 
Schon da! 
Schwarze Hofmann. 
Er felbft! Der edle Grafl Lebendig! 
. Nonnenmader. 
Und gar nicht Luftig? Auch die.andern Rititer! 


Schwarze Hofmann. 1er äh 
Das fieht nicht: aus, als: käm's von nem Bankett! ; »..., 


- Nonnenmader. 
Und doch geſchmückt mit einem Federhütlein! — F 
Du haſt das lang genug gehabt! Gib her! ih, 
Wil auch ’mal Graf fein! So! (Sekt fi) den Hut des Grafen auf.) 
Schwarze Hofmann. 
w Fr 5 Hör, Nonnenmacher, 
Du haft dem Heren zur Tafel oft gepfiffen,. 
Heut könnteft du. den rechten Tanz: ihm auffpiel'n! 
Roſel (die in Jäaͤcklein's Nähe geſchlichen). 
Jäcklein, du finnft — Ar es 
I er 1.1.17 
Sei ſtill! (Für fi.) Ich: hab's geſchworen — 
Graf (ver inzwiſchen mit feinen Gefährten geſprochen). 
Das Letzte ſei verſucht! Es find ja Menſchen! (Tritt vor.) 
Jäcklein, wenn du mich löſen willſt, uns Alle — 


Sch w. Hofmann (feltt fi brüsk vor ihm), 
Wie groß die Summ'? Kannſt du die ſchmutz'ge Erde 
In Gold und Edelſtein umwandeln völlig, 
Und das uns doppelt bieten, wär's zu wenig! 


ne Sri 
Was will das Weib? Wir haben’s nur mit Männern! - 
Drum Hört mi an. Kein Mann und fein Soldat 
Stößt Waffenlofe nieder und Gefang’ne; | 
Man hält fie feſt und fordert Löfegeld, 
So will's der Kriegsgebraud zu allen Zeiten, 
Und allen Völkern ift’8 bewährt und Heilig! 
Nur Kannibalen töbten ihre Feinde — 


Jäcklein. 
Meinſt du? — So ſchließt den Kreis, wir halten Kriegsrath ! 
Ruft auch den Metzler und die andern Führer — 


— — 


Joß Fritz. 
Was Kriegsrath! Führer find wir auch! Du — Hauptmann! 


Hans Flur. 
Du räthft dir felber, thuſt nach deinem Willen! 


Schw. Hofmann. 


Hier ift die Rolandfäule, der Gerichtsplag, 
Hier fei das Urtheil gleich vollftreet, wie's ziemt — 
Sagt fie nad) alter Sitte durch die Spieße! 

(Zu Jäcklein, wie aufhetzend. 
Denn wir fhon Kannibalen find — du hörteſt's! — 
Das ſprach dein Urtheil, Graf! 


Jäcklein (fieht ihn an). 
Wie? Kannibalen? 


Sch. Hofmann (wie oben). 


Hör’, das find Menfhenfreffer! Das find wir! 
Jäcklein (fährt auf). 

Wir? Eo! — (Zum Grafen.) Das Wort ift gut — nur hatteft du’s 

Nicht richtig angewendet! — Kannibalen ! 

Ich will dir fagen, wer die find. — Die find’s, 

Die feit Jahrhunderten uns fnechten, die uns 

Zur Frohne treiben und zur harten Arbeit, 

Und denen unfer Leib wie Geift und Seele hörig! 

Wir bau’n ihr Feld und mähen ihre Wiefen, 

Wir brechen Flachs für fie und riffeln, röfeln, 

Wir zinfen ihnen Butter, Schmalz und Hühner, 

Und daß fie ruhig fchlafen, müffen wir 

Zu Nachts im Teich die Fröſch' mit Ruthen peitfchen, 

Indeß fie fi) nah altem Recht des Grundheren 

Mit unfern jungen Weibern erluftiren! — 

Wir treiben Euch das Wild zu Luft und Kurzweil, 

Und nagt der Haf’ an unferm armen Ader, 

Den Euer Roß nicht völlig ſchon zerftampft, 

Und will der Wolf in unf’re Hürde brechen, 

Wir dürfen nicht den Dieb, den Mörder ftrafen, — 

Zagdfrevel nennt man's fonft und fehmiedet ung 

Mit Eifenklammern an des Hirfhen Rüden, 

Und jagt ung in die Wälder, Thier zu Thieren! — 

Sag’ feloft! Wer find die Menjchenfreffer ? Wir, 

Die Bauern? Nein! Die Deinen find’s, die Ritter! 

Und iſt's ein Krieg wie and’re Kriege? Nimmer! 

Sind wir Soldaten? Pah! Wir find nur Bauern! 
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Wenn fich der Geift in uns empört; wenn wir, 
Das Unerträgliche nicht länger tragend, 
AS Menſchen gelten wollen, was wir find — 
Wie thut man uns? Man fchilt uns wilde Beftien, 
Und Herren und Fürften ziehen wider uns, 
Und führen alfo ad’lig Krieg, daß fie 
Die Boten, die wir fenden, niederjchießen, 
Und, fiegen fie, uns Bauern niedermegeln! 
Nun denn — Aug’ gegen Aug, Zahn gegen Zahn! 
Und Weinsberg gegen Leipheim, wo. der Truchfeß 
Das Bauernvolk gefangen und geſchlachtet! — 
(Bis hierher mit wilden Teuer, jet Tangfamer, mit anderer Betonung, wie um fi) vor 
fich ſelbſt zu vechtfertigen,) 
Was Einem recht, das ift dem Andern billig — 
Drum dürfen wir aud feinen Ritter fchonen, 
Es ift ein Gottesurtgeil, wir vollſtreckens — — (abgewendet) 
Und folglid durch die Spieße müfjen Alle! 
(Zritt bei Seite, ohne weiter Antheil zu nehmen.) 


Jo ß (mil). 
Ja, Alle! —9— 


Hans (wild). 
Durd) die Spieße! 


Bauern. 
Durch die Spieße! 


Vierzehnte Scene. 


Vorige. Gräfin Margarete (mit ihrem Knaben aus dem Stadtthor). 
Margarete (drängt ſich durch bie Bürger), 
Ludwig — 
Sädlein (fährt auf). 
Wer ruft? 
Graf. 
Mein Weib! 
Wolf. 
Die gnäd'ge Gräfin! 
Margarete (kommt nad) vorn). 

Habt Ihr ein menschlich’ Herz, fchont meinen Gatten! 





— — 
Fäck le in Aichtlich von ihrer Erſcheinung ergriffen). 
Biſt du die Gräfin da m JEeT | in 
Margarete * 
Ja — das Weib, — (drüdt den Knaben an ſich) 


Die Mutter! 

Sädlein.... —2 * 

Bei Gott; ein kühnes Wei4bb * 
iR 26 


Ihr feid ja Chriften, fromme Chriften, nennt Euch 

Die evangel'ſche Brüderſchaft — ſo merbdet,. _ rc 

So foltt, jo müßt, Ihr. — ‚müßt Barmherzigkeit. on 

Und, Mitteib üben, bimmlifehe, Berföpnung. .,,., =. u .. 

Im Namen felbft,des heilgen Evangeliums! , 1.5 4.1 

A ir feitenn"efähtten)." 2 

Ihr hört, das ftille Weib, es wird, beredt ! 

’8 ift nicht umfonft des Kaifer Maren Toter! Is .n 
Rofel (Hinter Jäcklein, Halb verftedt). 

Ah, ſieh' die fromme Frau, das holde Kind 


Jäckle im (mad ‚einer Pauſe). 
Nun, Gräfin Helfenftein, du redeſt tapfer, 
Und bift auch fühn, da du mit deinem Söhnlein 
So friſch und frei in unſre Mitte trittjt! 
Margarete (Hyd! den Knaben). 
Wollt Ihr, die Mutter tödten mit dem Kinde?, 
Jo ß (teitt Hinzu). 
Nun, warum nidt? 
Hans (ebenfo.) 
Bertilgt die ganze Braut! 
Zädlein (heftig). en 
Wer ſpricht? — Wer mir’ das edle hohe Weib 
Berühren wollt’, das Kind, den fällt die Art hier! 
SJoß. 
Was? Drohſt du und? 
bans 4 
Was kümmert uns das Weib! 


usa Br) 


? Joß. 
Die Ritter müſſen d'ran! 
Hans. 
Der Graf vor Allen! 
Margarete. > 
Nehmt Alles, was ic) habe, für fein Leben! 
— yo 
Und böt'ſt du Tonnen Goldes, er. muß dran! 
Oeffnet die Gafjel Haltet Euch bereit, — a 
‚Margarete 


Noch nicht! (Eift auf den Grafen au, umſchlingt ihn.) 
Stoßt erft das Weib, die Mutter nieder ! 
- Zädlein. 
Fürwahr, ein edles Weib! 
Rofel. ITEM ee LT 
Und Mutter, Jäcklein! 


Sch w. 9 ofma un (tritt langſam vor). 
Komm', Weib! Das iſt kein Platz für dich, kein Anblick — 


Margarete. 
Ein weiblich Weſen hier! (Eilt auf fie zu.) 
Gott ſei's gedankt! 
Du wirft ihn retten, Du! du haſt ein Harz — 


Schw. Hofmann. 
Für dih? Vielleicht! Für deinen Grafen nicht! 


Margarete. 
So thu's für mich! Auf ewig will ich mich 
In deine ‚Dienfte geben, deine Magd fein — 
Will deine Kinder warten, pflegen — 


Schw. Hofmann (wi). 
Spricht du 
Bon Kindern, Wein? Ih Hab’ fein Kind! 


2. Ze 


Margarete. 
Dog haft du 
Gewalt Hier, fcheint es, über diefe Männer ! 


Schw. Hofmann. 
Die hab’ ich wohl! Ich bin die fchwarze Hofmann — 
Margarete (erihroden). 
Die Hexe! u 
Schw. Hofmann (Hohnladend). 
Ja, die bin ich! Gelt, Ihr Männer ? 
Ich braue Kräuter, ſalbe ihre Waffen 
Damit, und ſpreche Zauber — Fluhes-Sprüde! 
Ya, eine Here bin ih — und bein Graf 
Hat mid dazu gemacht! 
Margarete. 
Mein Graf? 


Graf. 
Sie fafelt! — 
Wollt Ihr nicht al’ mein Gut als Löfung nehmen, 
Und muß ich fterben — nun, jo macht ein Ende! 
Wir geh’n als Männer muthig in den Tod — 


(Zu Zädlein.) 
Du aber ſchütze mir mein Weib, mein Kind! 
Jäcklein. 
Ich will's — ich werd's! 
Margarete. 


Und meinen Gatten nicht? 
Eilt auf Jäcklein zu.) 

Dein Weſen iſt nicht wild, wie dieſer Männer, 
Wie dieſes Weibes hier! Du hatteſt milde 
Und güt'ge Worte für mein Kind, für mich, 
In deinem Buſen iſt ein menſchlich Fühlen, 
Du biſt Fein Mörder, kannſt kein Mörder fein! 
Sieh, deine Knie umklammr' ih — fei barmherzig, 
Sieh meine Todesangft, verſchon' den Gatten, 
Wie eine Gottheit will ich dich verefren — 


Jäcklein (in ihrem Anbfid vertieft, nad) der Pauſe). 
Führt die Gefang’nen fort — wir halten Kriegsrath! 
Verſchiedene Bewegung unter den Bürgern und Bauern.) 


Margarete (fällt auf die Kniee.) 
Herr Gott, ich danke dir! 


— 539— 


Schw. Hofmann. 
Wofür, du Thörin? 
Weil dieſen Thoren einer: Gräfin Iammern 
Beftiht, der Mannheit ihn vergeſſen macht? — 
Biſt du fein Dann, find wir’, bin ich's, ftatt deiner! — 


Dog erft zu Euch, Herr Graf! Erkennt mich! Ich bin 


Die Mutter meiner jüßen Margarete! 


Graf. 
So heißt mein armes Weib — 


NIS 


Schw. Hofmann. 
Nun, Herr — fo hieß 
Auch meine arme Tochter! 


Graf: (fiet fie an). 
2 Deine Tochter? 
Was ſoll mir die? 


e . SH ofmann. - 
- Was fie dir fol? Du haft fie 
Getödtet — 
Graf.» 
3b? ijus 
Schw. Hofmann. 


In deine Arme zwangſt du 
Ein braves Bauernkind — damals in Ssling! 


Graf. 
Isling — mein Gott — 
Schw. Hofmann. 
Und ich, ich bin die Mutter! 


(Weift auf Jäcklein.) 
Der war der Bräutigam! ’ 


Nonnenmacher (tritt Hinzu). 
Und ich der Pfeifer, 

Der vor der Stubenthür auffpielen mußt’, 
ALS mit der Dirn’ das Gräflein fich ergögte! 


Schw. Hofmann (it zur Gräfin, reißt fie empor). 
Willſt du noch Mitleid Haben, Weib? 


— Be 


Margarete. 


Ad, jaam u — 
Laßt feine Sünden früher ihn bereum! 


"Schw. Hofmcnn. 
Nichts da! Jetzt ſterb er, da er's weiß, wofür! — 
Jäcklein! 


Jä Klein (fährt N). 
Was foll’s ? 


Shw. Hofmann. 
Gib den Befehl! 


 Yädlein 
IH — will's niht! 
Schw. Hofmann. 
Willft nicht? Du mußt! (Tritt Hart an ihr.) * 
Haſt du's üereeſſn Iatob? 2 
Du bift, gebunden! 
‚Iadlein, - 
2: .: 
Schw. Hofmann. 
Den? deines Eidſchwurs! 
gäcklein. 
Mein Gott, ich Habe geſchworen — — die Art weg.) 
Schw. Hofmann. 
Wir Alle! Alle! 
So war dein Wort: „Was Sporen trägt, muß ſterben!“ 
Joß. 
Was Sporen trägt, muß ſterben! 
Hans. er 
Durch die Spieße! 
Baueern (tumultariſch). 
Was Sporen trägt, muß ſterben! Durch die Spieße! 
Roſel. 
Abſcheulich! Gott! Die arme Frau! Ihr sr — 
(Eilt auf Margarete zu.) 


— ET 


Schw. Hofmann (Höhnifc). 
Hilf du dem Weib, wir woll'n dem Mann, helfen! GWinkt Joß.) 
Joß kommandirt). 
Oeffnet die Gaſſe, jagt ihn durch die Spieße! 
Schw. Hofmann. 
Du, Nonnenmacher, ſpiel' ihm auf wie damals — 
(Der Graf mit verhülltem Haupte tritt in die Gaſſe, während ſich die Spieße erheben, 


Nonnenmaher fih zum Blajen anſchickt. Die Gräfin (in Ohnmacht, von 
Ro ſel unterftügt.). Fäcklein (fteht in fi) gekehrt.) 


Der Borhang fällt rafd. 





Dritter Art. 


(Auf der „Weibertren‘ wie zu Anfang des erften Notes, Das Gewölbe von einer Ampel 
düfter beleuchtet, Die Mauern hie und da zerfallen.) 


Erfte Scene. 


Marihall von Habern (fteht im Vordergrund, hinter ihm ein Trompeter.) 
Nonnenmadher (in einer Art Aufputz, den Spieß in der Hand, hält Wade anı 
Gang im Hintergrund.) Schultheiß (kommt aus dem Thurm über die Steintreppe.) 


Schultheiß. 
Herr Marſchall — 
Marſchall (wendet ſich zu ihm). 
Nun? Was habt Ihr ausgerichtet ? | 
Schultheiß. 
Umſonſt! Die Leut' ſind obſtinat, Herr Habern! 


Marſchall. 
Ihr ſagtet ihnen doch —? 


Schultheiß. 
Daß unſer Weinsberg 
Zum nächſten Tag vom Bauernbund ſich losſagt, 
Und daß Ihr hier ſeid, um zu unterhandeln — 
Doch keine Red' von Uebergab'! Sie wollen 
Den Thurm vertheid'gen bis zum letzten — 


Marſchall. 
Gut denn! 


Ich kehr' in's Lager meines Herrn, des Truchſeß! 

Schreibt Euch die Folgen ſelber zu — (Will fort.) 
Schultheiß (Hält ihn zurüd). 

Ic bitte! 





Die Folgen! Was für Folgen? 


Marſchall. 
Nun, Ihr kennt ſie! 
Da Ihr den Thurm uns nicht verſchaffen könnt, 
Da Ihr die Rädelsführer uns nicht liefert — 


Schultheiß (azwiſchen). 
Wer liefert Bären, Wölfe und Hyänen? 





— — 


Marſchall (fährt trocken fort). 
So wird die Stadt,.die die Rebellen aufnahm, 
Des Grafen Mörder und der andern Edlen — 
Wird dem Erdboden gleid) gemacht. 
Schultheiß. 
Nicht übel! — 
Ausnahmen könnten aber doch — zum Beiſpiel 
Mein Haus, des Schultheiß, der der guten Sache 
Stets treu gedient und über die Rebellen 
Gleich wacker losgeſchimpft, ſei's Bürger, Bauer — 
Marſchall (wie oben). 
Nun, Euer Haus brennt wie die andern! 
Schultheiß. 
Wetter! 
Marſchall. 
Was ließt das Volk Ihr über'n Kopf Euch wachſen! 
Strafe muß ſein, Ihr habt's verdient, Ihr Bürger! 
Schultheiß. = 
Die Bürger, fo. die Alltags-Hausbefiger ! 
Concedo — zugegeben! Aber ich, 
Qua Syndifus, verfteht, qua Obrigkeit — 
Marſchall. 


Sollt' man Euch eine Wurſt a parte braten? 
Der Truchſeß hat's befohlen — damit Holla! 


(Ab mit dem Trompeter. Nonnenmader ſalutirt.) 


Schultheiß. 
Sic jubeo! Recht türkiſch! Hat's befohlen! 
(Dem Abgehenden nach.) 


Herr, bratet Würſte, aber keine Häuſer! (Wil fort.) 
Nonnenmacher (Hält ihn auf). 
Herr Schultheiß, ſagt doch — 
Schulthe iß— 
Was? 
Nonnenmader. 
Wie ſteht's mit uns? 


— — 


Schultheiß. 
Mit dir? Nun, wenn du's wiſſen willſt, die geht's 
Wie unſ'rer Stadt! Der Truchſeß hat geſchworen, 
Lebendig zum Exempel dich zu braten — 
Nonnenmacher. 

Braten? 

——6 Schultheiß. 
Hol’ doch der Henker dieſe Wirthichaft! 
Die Bauern erſt, gleich d'rauf die Soldateska — 
Das nenn' ich aus dem Regen in die Traufe! 
Das find die Folgen der verfluchten Freiheit — (Ab.) 

Nonnenmadher (allein). 

Braten? Warum? (Thut einen Schluck.) 


Zweite Scene. 
Boriger. "Iädlein) Dann ſchwarze Hofmann. 


Jäcklein (mit der Art vom Thurm, ſpricht zurück.) 
Zündet ein Feuerzeichen, 
Das weit Hin leuchte durch das Land, dann weckt 

Die Leut', daß fie bereit fih Halten — — 
Tritt vor) Schw. Hofmann (kommt vom Ihr.) "> 

Nonnenmadher (ihm entgegen). _ 
eben Jacklein! 
Weißt du was Neuſs? Der Truchſeß will mich braten! 

gSäcklein. * 

Weil du dem Grafen aufgeſpielt zum Spießtanz! 
Schw. Hofmann (Betrachtet NRonnenmacher). ui 
Trägft auch fein Wams, ſiehſt völlig reputirlich — 


Nonn enmacher (betrachtet fi woohfge fällig). — 
Es war fein Haus-Gewand, ſeht, Sammt und Seide! 
(Wiſcht die Augen, trunken gerührt.) 
Der arme. Herr! Die abgelegten Kleider — 
Ich trag’ fie nur zu feinem Angedenfen ! 
Der Kafpar ſchwört, er hätt’; fie mir vermacht — 
Laß' auch 'ne Meſſe Iefen für den Grafen — 
Und dafür wollte man mic Unſchuld braten? — 
Unfinn Ich mag! nur diefes Branntwein⸗Feuer — 





= Are 


Sch w. Hofmann 
Der Unholdsift betrunten wie gewöhnlich! 


Roͤnnenmacher 


Braten! Du, Jäcklein! Schwarze Hofmann! Mich! 
Den armen Spielmann, der ſein Stückel blies, 
Vonumgefähr zur Exekution kam, 
Harmlos, verſteht, und ohne alle Abſicht — 
Bruder, du weißt's! (Taumelt, will Jucklein umarmen.) 


SchweHofmaun. 
Mach' fort lLaß und in Ruhꝰnn 
Nonnenmacher (im Abgehen. 
Braten! Weil ich geblajen? S' bleibt ein Unfinn — 
(Nimmt einen Schlud, ab nad) dem Thurn.) 


Dritte Scene. 
Schw. Hofmann. Sädlein. * 
Schw. Hofmann. 0 mi del 
Die Leute d’roben find verzagt — meinft du, 
Daß wir im, Stande Aus, den Thurm zu — 
Jacklein (nad) kleiner Ba) — 11:18 
Hat nicht der Hahn gekräht? a 
— Hofmann. 
Zum erftenmal — 


Säcklein. 
Gerade recht! Dann iſt's um drei Uhr Morgens — 


Schw. Hofmann. 
Errath' id dich? Wir ‚aieh’n ‚hier, ab? 


Jãckhein. 

ß wohl! . 
Der Truchſeß ſchlug RIM je auf er, —* = 
Bedroht den Thurm, die Fürſten find im Anzug, 
Der alte Pfalzgraf mit dem falſchen ‚Delle N Da 
Der uns verfolgt, die feinen Glauben th steh en 
Die Bürger find uns: feind, Jörg Metzler mit den Seinen 

- Da ——— — — m 

Das ift nun Eure Schuld! 


— — 


Schw: Hofmann. 

Wie das ? Wie meinſt du's Pau 
Weil jenem — wir ſein Recht gethan, 
Der meines —— Seel und Leib vergiftet? 


; DEREN an namen 1 
Sein Reht? Nun ja (Set ſich auf die Toaveeapung,) 
Shw., Hofmann (gudt die Aafeh).. : 
Reut's dich? Wir find im Krieg! 
Und that der Truchſeß beſſer an den Unſern? 
Drum ſchwuren wir: Was Sporen trägt, muß ſterben! 
Sag’, war's nit jo? r 
— Hädleim 
Sp war's! > 
Schw. Hofmann (firiet ihn). 
„Und wär's nun anders? 
_ Zädlein. 
Ich hab's gefchworen, Sthwure mug man halten! 
Und doch — (Hält inne.) 
.. Shn. — 
Und was? (Tritt näher.) Sie dauert dich ? die Gräfin? — 
Wir hielten fie gefangen dort in en 
Du Haft fie fortgefhidt — ah? 
SJäcklei n. 
Nun, mit der Roſel! 


Sdw: —— 
Wo find die beiden’ Hin ?' 
\ —— 
Weiß ich's Ins Kloſter | 
Schw. Hofm ann. 
Wir hätten fie, als halten ſollen/ 
Zatein gaa 
Die Dam' — ds? — u nG 
J—— —— un 
"Du nicht? — > Saft te man Beten = 
(Hält inne;) 


— 
Jäckle in schen aufblickend). 
W 


Schw. Hofmann— 
Die ſeid'ne Fee, fie hätt’ dir's angethan, 
Die ſchöne Helfenſtein, die Margarete! 


Jäcklein (fteht langſam auf). 
‚Sch hatt’ ihr Kind befhügt --- 


— Hofmann (ausholend). 
Sie wollt' dir's danken? 


Jäcklein (zögernd) 
Mehrnoch — 
e Schwarze Hofmann. 
Was noh? —Du ſollteſt fie begleiten ? 


Jäcklein (nid mit dem Kopf). 
Drum ſchickte fie die Nofel mir herauf — 


Schwarze Hofmann. 
So hätt'ſt du um ein Weib uns ſchier verrathen? 
\ 


Jäcklein. 
Wer ſagt's? Ich bin ja da, bei Euch — 


Schwarze Hofmann. 

Doch halb nur! 

Du grübelſt, ſinnſt und träumſt — ermanne dich! 
(Tritt näher.) 

Den Zäclein nennt man dich, den Bauernhelden, 
Durch's ganze Würtemberg erflingt dein, Namen, 
Du wollteft Ruhm und Glanz — du haſt's erreicht! 
Und nun — fit dir's fo tief? Wo deine Mannheit? 
Die frommen Augen und die weißen Hände, 
Die feine Sprach’, das ganze zarte Welen — 
Hat's dich gepadt, "du "armer, blöder Jäcklein? 
Verbrennt dich ni bie, ereh um deine Gräfe? 


Za clein (fährt auf). n 
Die Lieb’? Du fagft, die Lieb? n usllo] Tann 1 
Schwarze Hofmann. 
Wie nenn’ iS iatidersddi ı 


— 83— 


nähen 
Die Lieb’, die Lieb' — 
Schwarze Hofmann. 2 
Bi Schönen We tde Valbbn 7 
Dod lacht fie dich wohl aus! Die Gräfin, Banhbl 5 — 
Wo bleibt die Gteihheit? Sag’! 
Yädlein, EEE 
Haft reht! Wo bleibt fie? 
Schwarze Hofmann (anfhebend), 
Drum: gilt es Kampf und wieder Kampf! Das bringt fie! 
Jäckle in (begierig). 


Kampf, Kampf! Haft recht! Das brauch’ ich, Weib, das brauch' ich! 
Was kümmert ſich der Jãcklein um die Weiber! Geht herum.) 


$7 ' Shwarze Hofmann. n 
So recht! Nun biſt du, Mann! So wollt' ich a 
Vierte Scene. 
Vorige. Joß Fritz Hans Flur Nonnen mach er. Bewaffnete 


Bauern. 
Joß. 
Da ſind die Leut', das Feuer iſt gezündet — * 
sa aa REN 
Still! Horch! (Hörner-Signafe aus der Ferne.) , BEE SENE 
of. 
Was it —? bant blaͤſrs! “Die m isibat its 


Hans (eiroden). Dalai 
Das ſind ‚die Sürften! un auft 


gadlein. an 
Mag fein! Doc; aud) ‚die Bauern finds, ‚von Braußen), uẽ 
Denn wißt, id; hab's mit ihnen abgerede tcꝛ 
Daß fie beim Morgengrau'n in's Lager brechen, 
Indem wir [prechen, rücken fie) heran, I i 
Bir aber fallen aus und helfen ifmen!; 1 17 Sin 


30%. 


Sp zieh'n wir fort? 





— 66 


Sädlein. 
Der Thurm it nicht’ zu hatten! 


— 8hr eh * — geſanen Gemäner _ 


9 ans. —— 
Doch zieht daß Heer ber Fürften ung entgegen ? 
i Sädlein 


Dannm gilt's, ſich durch zu Schlagen; | — ah An 
Zum großen Bauernheer, dort an der art, 
Der Kanzler ift voraus und auch der Mepler!, - — 
Wißt ihre ein beſſer Mittel, ſagtis! n x Tann 
— Hofmann. 
2. — Sein Rath! 01 : 
Fit gut! drum, Ei, Hinaust Bedenkt aa fang: i bi ind 
— ! ” (Spricht mit den Vauern) nt gene nurc 
„Haie Nonn enmader, —8 —3 — 
Ein Sclud — ‚dann blaſ' ih. Euch den Lieblings⸗ Marfeh — 
Taugt gleich zum Raufen und davon zu laufen! 
So lang ic) blafe, bleib’, id) ungebraten — 
Shw. Hofmann u den Banern). 
So feid ihr einverftanden? - 
„Badleim.; 
Alſo vorwärts! 
Du ſeg'ne ihre Wafien, ſchwarze Hofmann! um un) Taınzini@ 
Shw, Hofmann. 
Entblößt die Häupter beim; ‚und, fenft, die Speer rt 


Horcht dem ‚geheimmigvnlien dauberſpruch uns. tonio 0‘ 
(Beierlic).) 
Ineubus! Incubust 
VS fhüge bichn u sit mager 


Gegen Hieb und Stich er 

Und’ wie der „Speer braust, — ee? 
Die Kugel her faust,. iR yet WR 
Der ſpitze Pfeil fol iamad fin, 

Bleikugel flach fein, 

Du beim sGefhoffer Regen “ot miriganside) 
Mit meinem Segen 

Wie unter ſicher'm Dad fein! — 

Der Glaube führt zum Sie Wu lıd. © 
Das Hilft zum Krieg! | 136 i 


et 


So Hingt mein. Scheidegruß - 
Ineubus! Inceubus! — 
Jetzt in den Kampf! Ihe ſeid gefeit,. Ihr Männer! — 
Du, Jakob Rohrbach, führft uns an! 
Sädleim 
Ich wills! 
(Ergreift die: Streitart.) 
Und wär's zum: Testen Mal, daß ich. die Art da fchwingel: 
36 int Krupp ie 
„Shm Hofmann. m 


Barum? Den?’ an den Glanz; der dir nerheißen! ii Me 


Jäcklein. 
Die Glorie! Haft recht! — Vielleicht gelingt's ‚mir, 
Daß id in's Herz den Henker Truchfeß treff,e 
Dann mag mit mir geſcheh'n nach Gottes Willen! — 
In Kampf, Ihr Brüder, für die Bauern-Freiheit! 
In Kampf, Ihr Bauern, für die’ Menſchen-Gleichheit! 
Cumult.Alle ab. Kriegeriſthe Muſik.) 


Verwandlung. 
Belt des- Truchſeß. 2 


Fünfte Scene. 
Pfalzgraf (mit dem Stod), Landgraf und Truchfieh (teten ein). 


Trudfep - 
Willkommen, gnäd'ge Hertn, in meinem Lager! 
Ihr bringt Verftärkung ? Nun, ich Tann fie brauchen ! 


Pfalzgraf. 3. 
Kern-Zruppen find’s, Herr Jörg, aus Pfalz und Heſſen, 
Die Schredensnadhricht trieb uns an zur Eil'! 
Die Ritter alfe durch die Spieß’! Was ſagt Ihr’? 
Der Adel Würtemberg’s, die beften Namen! 


Trudfeß (ftreicht den Bart). 
An Todtenopfern ſoll's nicht fehlen, Hoheit! 


Pfalzgraf. 
Was hilft's? Wird Keiner doch davon lebendig! — 
Wie ſteht der Rummel? Sagt! 





— 

it, Juſt nicht zum Beſten! 
Hier hoff id * des Aufftand’s Herr zu werden, 
Doch gährt's auch anderwärts, im allen Ländern, 
Vom Ober⸗Rhein „bis nach Zirol und Salzburg; | 
In Franken hat ſich Götz von Berlichingen 7 
Dem Bauernheer als Hauptmann angetragen, 
Und zicht auf Würzburg log, es zu — 


pfathgraf. ———— 
Die alte Gifenfauft, wie ich ein uppen rn it 
Die Welt ift aus den Fugen, unfer Deutſchland 
Zerbrödelt, Niemand, der’s zuſammen leimt! 
Für dieſes Jahr iſt Schlimmes prophezeiht, 
Drum ftehen die Kometen auch am Himmel — 
Die Welt geht unter, fag’ ich, Eud),, geht unter! 


Truchſeß. 
Nicht *— ! Die Welt. fteht feft, mein! gnäd’ger Den 
Sind doch wir beide da, hält Seine Gnaden; 
Bon Hefjen dod zu ung — (fireicht den Bart) wenn ndgeßeim auch 
Ein Freund — Luther's und der zwölf a 


Im Pfalzoraf (kefchröden). R —— —* * 
Herr Bruder, wie? Ih will nicht hoffen, daß Ihr N 
Be AR —— ſind ein Werk des Eee (Betten, 14, 


uN 


"Landgraf. . 
Ein Körnlein Wahrheit Jtegt Dazin ui n303.4 nis Arie 


pPfalzgraf (finde) ® ae ee 
Ihr findet ? 


Landgraf— 
Ob. Futheraner oder nicht, Herr — 2 — os 
Hier gilt's, die Ordnung wieder herzujtellen, 
Rebellen zu befämpfen, nicht den Glauben — 
Und dazu biet ich gerne meinen Ar; 1196, imımor DC 
Ein's aber ag’ ich frei: man hat am Volk 
Nicht immer wohl gethan, fo ward es fchwierig, 
Und da zu helfen 'Jiemt’s und zu verbeſſerni BT 


Truhfeh (immer teoden und’ rauhn 2 
Wenn wir die Selbſthilf“erſt zurüchgefchlagen, 193% 
Die, ftets vom Uebel ift! 1 


it 


— iM — 


Pfalzgraf: (eifrig). 
Ares, meine en? 
il —* 


* Truchfeß 64 

Die That von Wenoben ſchreit durch' — —————— 
Und ich, der — werd’ fie blutig) un ’ 

r 12 up 1 


— ——— cumici * 02 FM 
Nun, allzu Scharf macht fchartig, Lieber Herr! — 
Was habt Ihr vor? — Leben und leben taffen, 
Das ift jo meine Politik, Herr 5* int ) un 910 
Was habt Ihr vor? ai N ur uk Dr 
zuäle eh. ag Pe Bar). J Fr Pr 
Die. Stadt zu aſchern a a murc 
pfatzaraf. — ————— 


So! dm _ 
"9%. Landgraf (lebhaft). 5 had It 
Ar werders nitze Bedenkt! Die freie — er 
! — Truchfeß nd 1 
Die Mörder- und die. — Ketzer-Stadt, ‚Dart aaa 
Die den Rebellen Thor und Thür geöffnet! — — 
‚Pfalzgrafe u. iur ME 


Ja, das — das wohl! Doch bleibt's ein theurer en Nun — 
(Zum Sandgraferr.) 


Iſt's eine freie Reichsſtadt, Liebden, mag ſie 
Auf eig'ne Koſten auch * wieder aufhau' n! 


HlsInıuaE IL 


Sechste Scene. . 
Borige. Marſchall von Habern. ‚Ein Se / 


Pfalzgraf. 

Da kommt Herr Habern! Ift- was Neues, Marta? ou 
. Marfdall, ; 

Dort auf den Hügeln: iſt's nicht richtig, Hoheit! 

(Zum Truchſeß.) 
Der Thurm, Ihr wißt, wollt' nicht fapitufiven, 
Jetzt aber rührt ſich's drin; ‚der Jäcklein, mein’ id, ı 
Führt was im Schild — N — 


Pfalzguaf. 
or Der Vackel Rohrbach? 
— Ipriffop mrud mo 
Truchſ eß — gen). 

Wart nur! 
ern bald An, ‚Schpe, Burfch! (Sum Officer.) Die, ‚Reiterei, fol 
Auffigen flugs, und Laßt die frembert Lrtippeit, ae 
Die frifch und ausgeraſtet, ihnen beifteh'n!” u u 


(Dffieter ab. Eine De ik Parse 1) hat mil Beta mi ale önprasen.) 








—— ‚119 ‘nnt 6 
— ————— fi 42d100 sun SS 
Sonſt etwas nen. st aut mail Sid sine mn eilt bE 
\ ai Veſhat * duS sid Bim. un 
zur Sad Orig 
1, Dan, fragt nad, Ei „Öitaden — 
au 2 dam. Gi ol 0) an IR n& 
! kan Braf. ; nie Hr ul 
Nach mir? „our. 55 ni 
Wartchalt —— —— 
Ein ae, der ſich RENT ER ai 
Bralzgraf. 
er Philipp hat's doch immer mit Gelehrten! 
180] adsp —E 
Truchſeß. 


Empfangt den Herrn in meinem Belt, Herr, Landgraf! — 
Es bleibt bei meinem, Spruch. Vollzieht ihn, Mar ihalt!, 
Der Sonnen-Aufgang fol fein — — Rn 95) 


II 19 *. ı Ausı tt} Im W tn IN ug 
min aid Kor") in at aus 
urn II + Ni N } , 113% that 30 

Siebente Seene.— 

Pfalzgraf. KLandgraf, Truchſeß. 

2 Truchſeß. it Ins puln] N No 10 
Ihr ſeid wohl ſcharf af bebe Herren? mon io] derZ 
Wollt * nicht ic Brogsoil® mad zit Mi & 
"pfahgräf: TE FE ce 


Laßt. nur! — Die Ritter durd) Re Sk — 
Ee will mir gar nicht aus dem Sinn! on Adel! — 
Der munt’re Dietrich auch? “ir me 


— 4 — 


un eß 
Den hat der Pöbel 
Vom Thurm geftärzt — — 


35 pfalßgraf 
So ſo! — Ein Menſch Wi Leben! 
Die Baden! Und die Lunge! 94 der DE, J 
S'war eine Luft, ihn eſſen ſeh'n Hi trinfen — = aim 
Wenn folhe Rieſen fterben,, wer ift fiher, 
Daß er noch Athem holt die nachfte Str 
Ich fag’ dir, Truchſeß, unſ're beſten Tage, 
Sie ſind vorbei, 's iſt fein Behägen mehr, 
Ich ſeh's an mir, die Zeiten find jetzt andersl: 
Freu'n mid die Späße meines, Narr'n wie früher? 
Und mundet, mir der Wein wie ſonſt? Beileibe! 
Und fegt der Koch mir meihe Kieblingsipeifen 
Bei Tafel auf, fo ftier ich mit der Gabel 
Und fchlu die Bißlein ohne rechte Eßluſt! 
Weißt du, warum? Weil aus der Welt die. Freude,‘ ' 
Die Luft dahin! ’S iſt Alles, angefreſſen, 
Man glaubt nicht, daß cs hält und wieder gut wird! 
Die Welt geht: unter, fag’ ih Euch, geht unter — 
(Zrompeten-Signale.) 


BPfalzgraf (horcht af), # 
Da geht’s Los! 
— 
ma I 08 


Didier 


Die —— mn —— — — 
Lebt wohl! Ich muß ans Wa N 


Tea ee.‘ 
Gebt mir. ein Pferd! 
Der alte Pfalzgraf iſt kein Stubenhocker 
Trotz ſeinem Zipperlein — Doch erſt ein Frühtrank — 
'S iſt für den Morgen-Nebel! (Ordonnanz bringt Wein, er trinkt.) So! 
Wiſcht den Mund mit dem Nermel.) Und jetzt 
; ‚Zur Sad) - — 





"Treu fe bin (ook is testen) 
Erlaub’ Eu'r Gnaden — 


— |, 


Pfalzgraf (tätfcht ihn auf bie Wange). 
Laß nur, Truchſeß! 
Ich humple zwar und fchleppe mich gar mühſam 
Auf eb’ner Erd’, doch fi’ ih Hoch zu. Roß, ıo 
Bin ich ein ganzer Mann, denn nur die Beine 
Sind mir defect — fonft friſch, alert wie Keiner! 
So. Troß der Welt: und ihrem Untergang — (Ab mit dem Truchſeß.) 


‚Achte Scene.’ 
Landgraf (edit. 2) DIRT, 


Landgraf (altein). —— —— 
Ich bin in böſem Zwiefpalt mit mir ſelher! 1... mo 
Rebellen find’e, die man hefämpfen muß — 
Doch find’ auch Menſchen, meine ——— 
Gern ſchützt' ich fie vor dieſem harten Truchſeß, Da 
Und muß dabei ftehn, wie man fie vernichtet. - 


Hipler (eintretend). 
Herr Landgraf, gnäd'ger Herr — 


Landgraf (erfäroden). 
Um -Gott! Here Hipler — 
Was (hofft Ihr hier? Dan weiß, Ihr war't in Weinsberg! 
Ihr die That geihehn ¶ 
"Hibter.. „. 
Ich nicht — 
SON — A 
Sie ze doch * 
Geſchehen! — 
Hipler. 
Leider Gott's! Kaum daß ich fort var — 
Landgraf. 
Und unſ'rer reinen, unbefleckten Sache 
Drückt ſie den Stempel auf der Barbarei! 
Hipler (nad; Feiner Pauſe). 
Ich ſucht' Euch auf in Kaſſel, gnäd'ger Herr — 
Landgraf (wie verlegen). 
Ih war beim Pfalzgraf: zum Beſuch — 


— —— 


⸗ Dielen (firitt, ihn). 
Mit dem Ihr 
Und mit dem — Allianz geſchloſſen — 
So find' ich * dm * unſrer Feinde! 


Isa \ Randgraf.;. 


Bekladt die Unthat, ie, mich Hergefrichen An 


Wo find num die Reformen, die wir träumten? 
Nichts als Auinen, Blut und Graus! Helft Ihr 
Dem armen Volke ſo? Man möcht' verzweifeln! 


Hi pler. 
So kleinlaut, —** 22 — So hoffnungslos? 
Warum? Weil eine Schaan von trunk'nen Bauern 
Dem wilden rung * das — —— pfuſchte ni id 60 


Vers äihien \.gaudgraf.,. SIERT, 
Macht, daß er Euch night antrifft, beſten Heut: ur. J 179%) 
Ihr feid gar kühn, kommt im des Löwen Höhle — Am aut! 


Hiper, (guter-Laune), 
Nun, ift’8 ein Löwe, bin ich eine Maust sn. 


Landgraf 
—— —— was ſucht Ih hier im en 
'p 90 ER ni J I Bo 
Bihler (mit Sup). Pr. FEernT; 
Euch, gnäd’ger Fürft! — Darf ich von Herzen fprehen? — 
Der Bauer, jeht, hat den Berzweiffungstampf . 
Um freien Boden und u freien Leib 
Mit Muth begonnen und mit, kühner Wildheit — 
Doch Bauer hleiht's! für unf’re höhern Zwede 
Wird er Hit reif — man muß ihn fallen Laffen, 
Muß feinen Klagen, jo gerecht fie. find, 
Das Ohr verſchließen, feinen bittern Leiden 
Abhilf' erft vorbereiten für die Zukunft — 
Der Bauernfrieg wird aus, ich. ſeh', das kommen, 
Allein der Volkskrieg nicht, der Kampf der Geifter,. .,, 
Dem ſich ein Mann wie Philipp, nicht ‚entzich'n darf! ! 


„Landgraf. ; 
Kämpf.ich denn nicht? Leg' ar ‚die Sind. in Schooß? 
Neutral bisher, hab' ich in meinem Heſſen 
Der neuen Lehre Samen ausgeſtreut, 
Und will mid) offen bald zu ihr bekennen! 01. 





Hiper, ' 

Zu wenig, Fürſt! Zu Hein, iſt Euer Heſſen, joy Brise 
Und frei heraus, das ganze Deutjchland gilt's! 
Ihr kennt die Pläne des geheimen Bundes! 
Ihr jelber ließt uns hoffen,; gnäd' ger Landgraf 4 3% 
Den Schleier, das Geheimniß zu zerreißen, 
Den Kaiſer, der Euch Freund, iſt, zu, vermögen, 
Den großen deutſchen Reichstag: : einzurufen, 

Die Fürften zu berufen mit den Ständen, 1 
Das macht ihm ſelber groß, zum wahren Kaiſer — Autt 
Die einz’ge Hilfe für die Noth des ntea 1 


Landgraf (uneuhig). 


Schlecht wählt Ihr, Eure Zeit, Herr Wendel — 3 
Ganz Deutſchland iſt in Unruh“ und Bewegung — 


Hiper." 1 10 m 


Nun, wird's erſt ruhig, Herr, braucht's feinen Dreichetag, 

Und weil Bewegung, gilt es ſich bewegey 3 on 
Landgraf. bt 

Wollt Ihr im Sturm ein neues Pa fü? 

Hipler., 

Und wärs!; Dis fünft’ge Schöpfung: bfeibt nice: aus, 
Landgraf. 

Sieh, was befteht, ‚daß, ‚muß € er halten werden! Ne 

Hinter. 


Und was fih nicht erhätt, "maß utergef’n I 


nojlon us "ot kur 


— — * 
Schafft Ihr uns Ruf, Toll Alles efer werden — 
mtl iR Bialer: in .ennd Asıkior ba? 
Berbefjert “ san: — * die ‚Rufe! von rt ER 
> ed nmd 
———— RE, Er Uq A 
So wollt She: neue «Rampe, neuem Aufeuhe? © tt "iR 
giudst Wale}! f 
. Biplen wi * 
Der Bauern- Rummel ‚war an Borfpiel nurt⸗ 
Snnheraf. ——— Se 





Ihr alfo drängt zur -Revolution?..: m 2) a md 


— —— 
Hipler (ach kleiner Pauſe). 


Nennt's, wie Ihr wollt, Ihr Herrn, doch Eins bedenkt "" 


(tritt. langſam näher). 


Wer den Moment in’Leben und Gefchihte 

Nicht nügt und zögernd wartet, der ift unkhig! 
Wenn du ein Ranfchen hörft, fo fer bereit — 
Denn dir vorüber ſchwebt mit leiſem Fittig 

Der Genius der neuen Zeit, er minft dir 

Und mahnt in ernfter Stunde dich zur That — 
Unfterblih wird, wer mächtig fie vollbringt, 

Und das Jahrhundert trägt den Namen Cäſar's — 
Dod das Verſäumte iſt nicht nachzuholen! 

Ein and’rer Man, ein kommendes Jahrhundert 
Drüdt ſich aufs kühne Haupt den Kranz des Sieges, 
Den du verzagt und zögernd ausgefchlagen ! 


Landgraf (Paufe). > 
Sag’ das dem großen Kaifer Karl, nicht mir! 
Ich bin ein Kleiner Fürft, nicht angethan, 
Die Großthat des Jahrhunderts zu vollbringen! 
(Pauſe, dann muntere Muſik und Jubeln von außen). 
Ihr hört, der Kampf iſt aus, die Sieger jubeln! — 
Lebt wohl! Zieht unbermerkt davon, ich bitt! Euch — 


vipler.o⸗ 
Und darf ich Feine Hoffnung mit mir nehmen? 


Landgraf. Eh 60 
Was wär’ zu hoffen no? 


Hipl er, ((ebhaft). 
. Das Hödhfte! Alles! 

Doch rafches Handeln gilt's, o Herr! Wir müffen 
Den Reichstag uns erzwingen, den wir brauchen ! 
Nun denn — die Sad’ iſt reif, längft vorbereitet! 
Die fränffhen Stände find) mit’ ung, der Landtag, 
Biel! Herrn und Fürſten mit den freien Städten, ) i 
Bon Nürnberg, Augsburg bis hinauf nah Hamburg — 
Die Bauernführer, fonft getrennt, fie find 


Berbunden jetzt zum ganzen, hellen Haufen nun“ 


Die Franken, Odenwäldler mit den Schwaben — 
Das Heer ſteht an der Fark; an zwanzigtauſend! 
Sag’, willft du jegt am unjre: Spigertreten ? 


ir — 


Das deutſche Heer, die deutſche Nation 
Erwartet ſich's von dir, Philipp: von Heſſen! 


Landgraf: 
Geht das fo weit? Oraſendes Beginnen! 
So wollt Ihr Deutsche gegen Deutſche führen, 
Heer gegen Heer und Fürften gegen ee 
So wollt Ihr Bürgerkrieg? 


Hipler 
Nein, Bürger-Freiheit! 


art 
H 


Landgraf" 
Du nennt, ein Wort, das füß und lodend klingt! 
Gar eine holde Göttin ift die Freiheit, 
Doc die mit Blut ihr dienen und Gewaltthat, 
Sie liefern fie gefeſſelt — dem Zirannen | 


gipter Cebhafthh 
Bringt er die Macht, erlöſt uns von der Ohnmacht, 
Dann jei er mir willfommen, Herr.! Ein. deutfcher 
Tirann! Den brauchen; wir, der könnt' ung helfen, 
Die Leute unter Einen Topf zu bringen! — 
Zum legten mal! Hältft du mit uns? 


Sandgraf., 


Darf’8 nicht — und wills nicht! Soll ich meine Freunde 
Berrathen ? Sprich! Mic jelber? Gegen mich 

- Zw Felde zieh'n und meine UÜeberzeugungbis, ; 

Du ſiehſt mich Hier im Bunde mit den Fürften, 

Den. Aufruhr zu bekämpfen, die Empörung: — 


Hipfer. (Baufe). 
Steht's fo? — Nun, ich bedaure dich? — nit ung ! 
Du bift der Mann ‚nit, ‚den, wir; brauchen, Philipp! ,.; 
Großmüthig nennt man dich — du biſt nur gütig, 
Und kommt's zur That, ſo feſſelt dich der Kleinmuth — 
Die neue Zeit, ‚fie ſchlingt dir keine Kränze! — 
So leb' denn wohl! Hier ſcheiden unſre Wege, 
Ich zu dem Volk, du ſtehe zu den, ürften 


Du willſt es, Here? Krieg aljo, Kr eg! — Der, Kaiſer 


Im fernen Walſchland führt ihn gegen Frankreich, 

Wir hier und mit den innern Feinden Karl’s, 

Den hundert Herrlein al’, den kleinen Kaiſern, 

Die nur die Macht des großeit Raifers brechen, mn dnw 


Ich Kr Raums nicht, 


‚nigse 





an 


Des großen Bolfes — denn es gibt ein Ding, 

Gibt eine Kraft und eine :Allgewalt, “4 un 
Der, wenn ſie ſich erſt fühlt, dem Erden— Rieſen, 

Kein Feind von Nord und Weſten widerſteht — 

Die Macht, ſie heißt die deutſche Nation! 

Und daß ſich unſer Volk den Platz erringe, 
Der ihm gebührt und ſeinen großen Gaben, 
Dafür mit Freuden greifen wir zum Schwert, — 
Wo's deutſche Ehre gilt und deutſchen Boden! Ab.) 


44 4% 
ı" I 


Neunte Scene. 
Landgraf. Dann Marfhall. Später — z 


Landgraf (allein). 
Gott fieht mein Herz! An alles Beff’re dacht' ih — 
Die Noth zu lindern und dem Volk zu helfen! 
Die Einen tadeln mid) dafür — die Andern 
Mißtrauen mir, weil ih nicht unbedacht 
Mit ihnen ftürzen will in's Schranfenlofe! | : 
Dod wo ſich die Parteien wild befämpfen, hing 
Wer glaubt an eines Fürften gute Meinung ? mad ui} 


Marſchall (kommt langjam). 
Der Aufjtand in der Näh’ ift unterdrückt, 
Die Häupter theild getödtet, theils gefangen — 


(weift nad) dem Ausgange des Zeltes, durch welches ein —— Sinne a 
Seht IHr, wie's röthet? 


Landgraf (mit ſich beſchäftigt). 
Was? Die Morgenſonne? 


ee Marſchall. 13 ee 
Die wird "ge ‚Brand erft fpäter uns beleuchten! el 1G 
uam. - Landgraf (lebhaft). | 


Weinsberg! So ift’8 gefheh'n? So iſt's vorbei? 


Marſchall (udkt die Achfeh). 
Der Herr befiehlt, der Diener muß gehorchen! 


Pfalzoraf (eilt auf) * 3 y 
Nein, was zu viel. iſt, iſt zu viel — Re 


Landgraf. 
Der Gräuel 
Noch mehr? 


Pfalzgraf. 

Ich bin ein alter Kriegsmann, Liebden, 
Doch was ich eben ſah — mir ward faſt übel! Denkt nur! 
Die Here fiel im Kampf, die ſchwarze Hofmann, 
Flugs ward ihr Leichnam in die Gut gejchleudert, 
Und jener Pfeifer, den des Truchſeß Leute 
An einer Kette fehleppten,: ward gezwungen, 
Ein Sterbelied zu blafen für das Weinsberg, 
Dann ftießen: fie ihn felber in die Flammen! — 
Ich Hab’ noch feinen Menfchen braten ſeh'n — 
Zwar hat’8 der Kerl verdient — allein ein Graus war's! — 
Ich kam zurecht, die Andern noch zu retten — 


Landgraf. 

Lebt wohl — 
Pfalzgraf. 

Wohin? 
E Landgraf. 


Nah meinem ftillen Kaffel, 
Wo ich neutral mich Halten will wie früher! — 
Ih bin fein Freund von Blutgerichten, Pfalzgraf, 
Und mag niht Zeuge fein, wie diefer Truchſeß 
Auto da fe's in fpanifcher Grandezza 
Mit Kegern hält und ftummen Grimm’s bebauert, 
Daß er den Landgraf nicht zur Ehre Gottes 
Darf inquiriren laffen und torquiren! (Ab.) 


Zebnte Scene. 

Pfalzgraf. Marſchall. Später Margarete. Rofel. 

Pfalzgraf. 
Nun, nun, fo arg iſt's nicht — wenn arg genug wohl! 
Da draußen find nur Bettler und Gefang’ne! 
Ich theilt! mein Legtes aus — mein Sad ift leer, jeht — 
Ich und die Gräfin Helfenftein — 

Marſchall. 

Die Gräfin? 


— 


Pfalzgraf. 
Ja, aus Sankt Klara kam fie, aus dem Kloſter, 
Wo fie die Schutfrau ift und bald Aebtiffin, Tanım "7 
Zu bitten da für die verirrten Schafe! 
Nun, find auch Böcke drunter, wie der Iadel — 


ask Air Marſchall. 
Der Jäcklein iſt gefangen? 


Pfalzgraf. 
Meinen Pfälzern 
Ergab er ſich, der Uebermacht! Die Gräfin 
Sagt, daß er ihren Herrn wie gern verſchont hätt) 1 
IH wies fie an den Truchſeß — feht, da kommt ſie! u; 


Margarete 
(in Trauerfleidern mit Roſel auftretend). 


Mein theurer Fürft! Der Truchſeß hat erlaubt, 
Daß wir mit dem Gefang’nen uns beſprechen — u 


| Pfalzgraf. 
Pog! Will er ihn begnadigen ? 


Margarete. 
Ich hoff's! 
Er wird Euch drüber feine Meinung fagen. — 
Darf ih ihn fprechen jegt? 
Pfalzgraf. um Marian). 


Sagt's meinen Leuten! 
Sie ſoll'n ihn bringen, aber ohne Strike * 


Margarete. 
Er iſt in Eurer Haft! Wenn Ihr — (Hält inne.) 
Pfalzgraf (mit einer Pantomime). 
Ihr meint? — 
Gern ließ' ich ihn entkommen — doc id) darf's nicht! 
Nofel (küßt ihm das Kleid). 
Ad, thut's doch, gnäd’ger Herr — 


Pfalzgraf. 9* 
Wer iſt das Mädel? 
Wohl feine Braut ? 








— aꝛ 


Margarete. 
‘ Sie fünnt’ e8 werden — 


Pfalzgraf (etrachtet Roſel). 
mi. — 0 
Was müßt Ihr Schwabenköpfe rebelliren? 


Margarete (unruhig). 
Ihr werdet bei dem Truchſeß Euch verwenden ? 


Pfalzgrafoin | 
Für ihren Jackel? — Gern, Frau Gräfin, — 
Dem armen Ding zu lieb. — Wenn's nur was hilft! — 
War er nicht Wirth? Ein aufrecht Mann, der Geld hat, 
Und Haus und Hof und ſolch ein artig Bräutlein, 
Das ſeinetwegen ſich die Augen ausweint! 
Was wollt' der Narre Beß'res han, der Volksnarr? 
Verdiente, daß man fo bei Brod und Waſſer 


Ein — vierzehn Tag’ ihn einfperrt’ oder länger! 


Nun wart nur, wart! — Zum Truchſeß! Kommt, Herr Habern ! 
(Im Abgehen.) 


. Berzweifelt hübſch ift diefe Schwaben- -Zungfrau — 


Was Hilft’8? Die Welt ift doch zu End’ mit Nächten! 
(Ab mit: dem Marſchall.) 


Eilfte Scene. 
Margarete. Rojel. Dann Jädlein, 
Roſel— 
Sagt, gnäd'ge Gräſin, wird er frei?, 


Margarete. 
Noch Hoff’ ich's — 
adlein wird gebracht.) 
Rofel (eitt auf ihn iu.) Aa WER ec 
Da ift er! gäcklein — 9 — u u {hl di 


— har 
Rofell TCHEL = 





Roſel. 
Sieh, wer ba fftl 


Margarete (tritt vor). 


Yäclein — 
Yädlein. 
Die Dam’! — Die Gräfin — 


Roſel. 
Die dich rettet! 
Die für dich ſpricht! Nicht wahr? 


Jäcklein (in Margaretens Anblid). 
Die Gräfin ſelber — 


(Dumpfes Trommeln von fern.) 
Roſel (eſchrickt). 
Da trommelt's — 


Margarete. 
Sieh, was iſt — 


Roſel. | 
Sie wird dich retten! (Ab.) 


Zwölfte Scene, 
Margarete. Jäcklein. 





Margarete (eilt auf ihn zu, in Aufregung). 
Jäcklein, ich bin in deiner Schuld — 
Sädlein. 
’ Ihr fommt zu mir — 
Margarete. 


Dein Leben ift bedroht — doc) zage nicht! 

Ich Hoff’ e8 von den Fürften zu erbitten, 

Daß fie dic) milde büßen, wenn dur Neue 
Verſprichſt und beſſern Wandel! Willſt du’s, Jakob? 


Jäcklein (in ihrem Anblich. 
Ihr kommt zu mir — 


Margarete. 
Hör’ mich doch an! Verfprichft du's? 


Jäcklein (ohne recht zu verſtehen, fährt auf). 
Bas fol ih —? 
Margarete. 
Reue, Befferung ! 


Jäcklein. 
Wie meint Ihr's? 


Margarete. 
Ich ließ dich mahnen dur) das gute Mädchen — 
O hätt’ft du damals mir gefolgt, hätt'ſt dic) 
Zu rechter Zeit getrennt von deinen Leuten — 


Jäcklein. 
Da war's zu ſpät! Die That war längſt Beige” — 


Margarete. 
Durch And're, nicht durch dich! — Ich weiß wohl, gadlein 
Daß dich die Rache antrieb um die Unbill, 
Die man an dir verübt — 


Jäcklein— 


An meinem Bräutlein ! 
Dein Herr — 


Margarete. 
Sprich nicht davon — Du thuft mir weg 
Du haft den Gatten mir verfchonen wollen — 
Man fol dic fhonen um des Grafen willen, 
Daß der beim ew’gen Richter Gnade findel 


Yädlein. 
Laßt nur! (Zrogig.) Ich nehm's auf mich — mid) band ein Ef! 
Auch reut's mid) nicht! Die Ritter mußten fallen — 
Das Volk muß felber ſich befreien, Gräfin! 
Das Volk ift aud etwas! Die Herrn follen’s wifjen! 


Margarete. 
Sprich nidt fo wild, mad)’ dich nicht ſchlecht, du biſt's nicht! 
Sieh, was Cuch Ale fpornt, ich fühl's, begreif's wohl, 
Es ift der lange Drud, der auf Euch laftet — 
Doch Fonnt’ ein rafcher Augenblid genügen, 
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Euch von den Drängern zu befrei'n? War't Ihr 
Die Männer, Eure Feſſeln zu zerſprengen? 
Biſt du der Mann dazu? 


FJäcklein. 
Ich nicht? 


Margarete. 
Nein, nein, du Armer! 

Du haſt ein braves Herz, den beſten Willen, 
Das braucht's wohl and're Kraft zu ſolchem Werke! 
Biſt du ein Held, ein Feldherr, um zu kämpfen? 
Biſt du ein Fürſt, ein König, zu regieren? 
Ein Weiſer, der Geſetze gibt? Ein Staatsmann? 
Das Alles braucht's — Ein's mindeſtens von Allem, 
Um in's Gewirr der Völker einzugreifen! 
Und biſt du Alles das? Nur Eins? Sag' ſelber! 


Jäcklein. 
Du meinſt, ich hätt' mich übernommen, Gräfin? 
Du weißt nicht, was mir Großes prophezeiht iſt — 
Ein helles Licht, ein Glanz — 


Margarete. 
So täuſcht man Euch, 

Das arme Volk, führt Euch in Wahn und Irrthum! 
Doch deine Richter werden das begreifen, 
Sie werden milde dich beſtrafen, gnädig, 
Vielleicht mit kurzer Haft — und wirſt du frei, 
Dann ſend' ich dich auf Eines meiner Güter, 
Verborgen lebſt du dort und ſtill, bis dieſe 
Stürme vorüber und vergeſſen ſind, 
Das liebe Mädchen ſoll dich hin begleiten — 


Jäcklein. 
Die Roſel? 
Margarete. 
Die dir's herzlich meint — 
Jäckein. 
Die Roſel! — 
Maiv.) Und du? 
Margarete. 


Ich komme ab und zu, beſuch' Cuch — 


Jäcklein (tebhafter). 
Ich dürft’ dich ſeh'n, dich ſprechen? 


Margarete, 
Die denn nicht . 


Jäcklein (befinnt fi). 
Was hilft's, Du bift doch eine ftolge Gräfin — J 
Und ich ein Bauer nur — wo bleibt die ale 


Margarete. 
Gleichheit? Sieh, ich verſteh' dich. wicht! 
Yädlein. Be 
Wie magft bus? 
Du bift in Sammt und Seide ja ‚geboren, 
Ich fteh’ vor dir in diefem groben Kittel! — 
Und doch — und doch — 


Margarete, 
Worüber finnft du? 


Sädlein. 2 
a, l; Ueber : | 
Die Menihen und die Welt — und über dich! — 
Du ſprichſt fo Shliht und gut mit mir — 
Margarete. — 
Ih mein’. dir's 
Auch gut — 
Sädlein. 
Gewiß! gewiß! Ich weiß! Du Haft ja 
Die frommen Augen. meister fel’gen Mutter — 
Margarete. 
Laß mid) zu dir in ihrem Namen ſprechen — 
Jäcklein. 
Warum? Nein, ſprich in deinem Namen, Gräfin! 
Margarete, 
Du haft Bertrau’n zu mir? 
“ Sädlein. 
Wie zu dem Beicht’ger! 
(Kindfid).) 
Ich wollt’ dir alle meine-Sünden fagen — 
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Margarete. 
Daß du zu hoch hinaus willſt, iſt dein Fehler, 
Nach allzu großen Dingen ſtrebſt! Vergiß das, 
Gib auf die Kämpfe, diefes wilde Treiben, 
Arbeite, bau bein Feld, wie du's gewohnt warſt, 
Schaff' Segen rings um did und für die Deinen, 
Die Andern aber laß die Welt verbeffern — 
Sei fromm und ſuche Gott, den du verloren, 
Und Frieden: fehrt in deine Seele wieder! —. 
Willſt du's? — Du Hörft mid nicht? Du fprichft nicht, Jäcklein? 


Sädlein. 





Wie gut du bift! 


Margarete. 
Und du bereuft, nicht wahr ? 
Belennft den Fürften deinen böfen Irrthum? 


Jäcklein. 
Was kümmern mich die Fürſten! Dir nur, dir — 
(bewegt). 
Du bift fo lieb, fo gut! Die Kaiferstochter! 
Ih bin ein armer Bauer nur — und du — 
Du fommft zu mir! (Sinft laut ſchluchzend zu ihren Füßen.) 
Margarete. 
Dir beizuſteh'n, zu helfen, 

Die Seele dir zu retten wie den Leib! — 
Wer geht nicht fehl? Ein Irrgang ift das Leben. 

(Hält die Hand über fein Haupt.) 
Ich löſ' dich deiner Schuld, mein Bruder Jakob! 


Zädlein (fteht langſam auf). 
Du nennft mid) Bruder — ſieh, das ift die Gleichheit ! 
Das ift die Glorie, die mir verheißen ! 
Das ift der Glanz — der Glanz! 
(In ihrem Anblick, thut langſam einen Schritt vorwärts.) 
Wie ſchön du bift! ° 


Margarete. 





Jäcklein, was ſoll's? 


Jäcklein (ſanft bittend). 
Nein, zürne nicht, Frau Gräfin! 
Ich ſag' nichts mehr — ich wollt’ dich nicht beleid’gen — 
Pauſe. Dann wieder bumpfes Trommeln). 


— 388 — 


Dreizehnte Seene. 


Vorige. Roſel. Dann Pfalzgraf. Marſchall. Zuletzt 
Truchſeß. 


Ro ſel (verftört, wankt herein). 


Gräfin — 
Margarete (aufgefhredt). 
Was ift —? 
Roſel. FR: 
Sie holen ihn zum Tode — 
Jäcklein (u Margarete). 
Leb’ wohl — 


Roſel Ceift auf ihn zu, umſchlingt ihn). 
Du ftirbft nicht, nein — 


Jäcklein (immer in Margareten’s Anblich). 


Muß man denn leben? 
Ich Hab’ das Schönfte ja erlebt, die Gleichheit! ’ 
, (Bfalzgraf kommt mit dem Marſchall). 


Margarete (dem Pfalzgrafen entgegen). 
Churfürft! Ihr bringt uns Gnade? 


Pfalzgraf (sögernd). 
Ja — das heißt — 


Jäcklein (tritt vor). 


Quält mich nicht, Herr, und ſchenkt mir einen freien 
Und fröhlichen Soldatentod! Erſchießt mich! 


Truchſeß (ft aufgetreten und bleibt im Hintergrunde). 


Pfalzgraf (keinlaut). 
Mehr Hab’ ich auch für dich nicht ausgerichtet! 
Wenn ſich die Trommel rührt zum drittenmal — 
Rofel mil). 
Das foll nicht, nein! Der. Jäcklein darf nicht fterben! 
Du, ſchütz' ihn, Fran! 
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Margarete (zum Pfalzgrafen). 
Iſt Gnade möglih? Spredt! 


Pfalzgraf. 
Nicht ich, der Truchſeß kommandirt — (gewahrt ihn), 
Da ift er! 


Margarete (eilt auf den Truchſeß zu). 
Truchſeß von Waldburg, fchone diefen Mann! 
Er Hat mein Kind befhüst, mic ſelbſt er 


Trudfe® 5 
So hör’ id! 
Allein der Graf ift, mein’ ich, durch die Spieße? 
FO Mofetl (tritt Hinzu). 
Das wilde Volf, Herr, hat's gethan, nicht ber! 
Die Andern haben ihn fo mitgerifjen — F 


Truchſeß. 
Er aber war des Volkes Rädelsführer! 


Margarete. 


Er ward gekränkt, gereizt, im Innerſten 
Verletzt! — Verſchweige nichts, ſag' Alles, Jäcklein! 


Truchſeß. 
Kannſt du der Schuld dich reinigen, ſo ſprich! 


Jäcklein (nad) einer Pauſe). 
Wie heißt der Vogel, der aus ſeiner Aſche 
Neu aufſteh'n ſoll? 


Truchſeß. 
Das Fabelthier, der Phönix? 


Jäcklein. 

Phönir!. So iſt's! Das Volk iſt fo ein Vogel! 
Die Flügel regen fi, dann wird er flügge — 

(wendet fi langſam zum Truchfeß). 
Nun, Herr, fo thaten wir zum Werk, wir Alle, 
Und ward der Flügel lahm, der Flug zu kurz, 
Seht, Heute fing’ ich’8 wieder an — nur anders! 
Dod And’re nah) uns werden’s beffer treffen, 
Der Kampf wird fortgefegt, den wir begommen, 
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- Und fördern foll das Werk und nimmer raften, 
Bis fi) des Bauern Leib und Geift befreit! 


Truchſeß Gu Margarete), 
Nun, Euer Schütling. thut gar wild und troßig! ; 
Margarete (raid). 
Nein, er bereut! Es ift das arme Volk, 
Das flehend dir in ihm entgegen tritt, 
Das unterdrüdte, viel gepeinigte! 
Unmenſchliches Hat ‚er erlitten, Truchſeß, 
Schredbar-Unfäglihes! Ach, meine Zunge 
Könnt’ wärmer ihn vertheidigen, dürft” fie 
Den Mann: dir nennen, der mir -theuer war, 
Der diefem Mann das LKiebfte Hat entriffen, 
In Jammer und Verzweiflung ihn geftürzt — 
Sag’, ift’8 ein Wunder, wenn die eig’ne Qual 
Wie feiner Freunde, feiner Brüder Leiden 
Des Aufruhr’s blut'ge Fahn’ ihm in die Hand gab? 
Und doch — fieh, er bereut! Zu meinen Füßen 
Bekannt’ er feine Schuld — ſprich felber, Jakob! 
Gum Truchſeß). 
Sch. aber, die für ihn um Schonung bittet, 
Ich bin, du weißt's, die Gräfin, deren Gatte 
Der Fürftenfahe fiel, die Kaiferstochter! 
(Da der Truchfeß nicht antwortet.) 
Soll id) noch länger bitten, dich beſchwören? 
Soll ich dir, Truchjeß, einen Fußfall thun? 
(Zu Sädlein.) 
Knie du vor diefen Herrn und bitt' um Gnade! 


Yädlein. 
Ih fol! —? 


Pfalzgraf (heimlich). 
Mad’ Keine Flaufen, Menſch, und duck' dic! 
Noel, 
Der beugt fein Knie! Ich will ftatt feiner — 


Jäcklein. 
Zap! 
(Zu Margarete.) 
Du haft mich retten wollen — das genügt mir!. _' 
IH dank’ dir, liebe Gräfin Margarete ! 
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Doch du Ger wie mir zu Muth ift, Herr! 

Ich Haß’ dich bitter wie den böfen Feind, 

Der alles Gute hindert und verfehrt — 

Und wie du uns den Untergang geſchworen, 

Hab’ id) in’8 Herz did) treffen wollen, Truchſeß! — 
Thu, wie du willjt, mit mir — wie id) dem. Grafen! 
Sch knie' vor Gott, nicht vor des Volkes Henker! 


Pfalzgraf (Hafklaut). 
Er hat den harten Bauernſchädel, mer!’ ich! 
Truchſeß (ſtreicht den Bart, zu Margarete). 
Ihr hört, das arme Volk! — Marſchall von Habern, 
Ihr führt die Exekution — (Ab.) € 
Pfalzgraf (zu Margarete.) 
Das Knieen 
Hätt' nichts geholfen, glaubt's, ich kenn' den Truchſeß! (Trom 
Marſchall (nähert ſich.) 
gacklein, 's iſt Zeit — 

Jäcklein. 
Schweſter, leb' wohl! ohr beide — # 

Roſel. 
Jäcklein — Zacllein — Gtürzt ihm zu Füßen.) 
gädlein (hebt fie fanft auf). ” ẽ 
Nun, nun, du gute Rofel! 











(Das Zelt wird geöffnet. Man erblickt die noch rauchenden Trümmer obn Weit 
von der aufgehenden Sonne beleuchtet; Männer, Weiber und Kinder ſtehen und 
in trauernden Gruppen. Trommeln. Landsknechte mit Büchſen treten vor.) 


Jäcklein. 
Ih komme, Kameraden! Vorwärts! Raſch! — = 
Die So:ine bricht dort durch die Morgen-Nebel — 
(Breitet die Arme aus.) 
Die Glorie! — Die Trümmer ;glühen, brennen — | 
Der Phönix brennt, das Volk! Doch aus der Aſche 
Hebt ſich da8 Volk aufs New — das Volk ift ewig! 
(Rafch zum Gehen gewendet. Gruppe der Uehrigen.) 
Ende. 


Drud von Friedr. & Morig Förſter. 





I 


Gay Fr 
SPEEDY BINDER 
Syracuse, N. V. 
Stockton, Calif, 


ll 





893006084719 





